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Der rOslhe„Keelleg"über die englischen Schiffer.
Der russischen Seemacht ist in den Zi/LMonaten, die

der Krieg mit Japan jetzt bereits dauert , eine Kette von
schweren Mißerfolgen und Niederlagen beschieden gewesen.
Das Port Arthur -Geschwader, auf das man in Rußland
so große Hoffnungen gesetzt hatte , hat nach mehrfachen
rmglücllich ausgegangenen Gefechten, und nachdem der
größte Teil des Geschwaders vernichtet oder k-a-mps-
unfähig gemacht worden war , in dem Hafen von Port
Arthur Zuflucht gesucht, wo es dem gleichen Schicksal ent¬
gegengeht wie die Seefestung Port Arthur selbst, die nur
noch als ein verlorener Posten betrachtet werden kann.
Und dasselbe ungünstige Geschick wie der Port Arthur-
Flotte ist dem Wladiwostok-Geschwader beschieden gewesen,
das nach einigen gelungenen Kreuzersahrten von der
überlegenen japanischen Flotte znr Mvecke gebracht
wurde.

Freilich größere Erfolge als gegen die japanische
Flotte haben die russischen Schisse gegen friedliche
HMdelsdampfer erzielt. Die an Seeränberei grenzen¬
den Übergriffe, welche sich die Schisse der sog. freiwilligen
russischen Kreuzerflotte -gegen deutsche und -englische
Handels- und Postdampfer herausgenommen h-aben, sind
noch in frischer Erinnerung . Die Heldentaten -der frei¬
willigen Kreuzer h-aben den Russen freilich keine kriege¬
rischen Lorbeeren, sondern große politische Unannehm¬
lichkeiten und einen nicht unerheblichen materiellen
Schaden gebracht. Jnsolgs der Proteste von seiten
Deutschlands und insbesondere Englands , das -am meisten
unter den Übergriffen der russischen Schiffe zu leiden ge¬
habt hatte, sab die russische Regierung sich damals ge¬
nötigt, volle Genugtuung , vollen Schadenersatz und das
Versprechen zu geben, daß ähnliche Übergriffe in Zukunft
nicht mehr Vorkommen-würden.

Das war im Juli dieses Jahres . Jetzt haben wir
abermals eine eigenartige Heldentat russischer Schiffe zu
verzeichnen, bei der die Engländer wiederum die Leid¬
tragenden sind. Die neu-este Heldentat ist die erste
„kriegerische Leistung" der baltischen Flotte , deren mehrere
Dutzend Male beschlossene und dann immer wieder ver¬
schobene Ausreise -sich als eine Fahrt mit Hindernissen er¬
wies, die nachgerade einen stark komischen Beigeschmack
hat. In dieses komische, oder wenn man will tragi¬
komische Genre fällt auch der neu-este „Seesieg" des russi-
schen Ostseegeschwaders über die englischen Fischerd-ampser,
ein Heidenstück, das an die weltberühmt gewordenen
Taten des Don Quixote de la Mancha erinnert.

Noch ist die Vorgeschichte dieses leider recht blutig
verlaufenen Schildbürgerstückes nicht völlig aufgeklärt,

aber es scheint jedenfalls kein Zweifel daran zu sein, daß
die russische Flotte , die ja- seit ihrer Ausfahrt überall
Gespenster oder vielmehr Japaner gewittert hat , die
harmlosen englischen Schifferdampfer für heimtückische
japanische Torpedozerstörer gehalten hat . Dies Miß¬
verständnis ist allerdings ein arges Stück -angesichts der
in -allen Berichten gemeldeten Tatsache, daß die Fischer¬
dampfer die durch das internationale Gesetz vorgeschriÄ>e-
nen Lichter geführt haben. Ein starkes Stück ist ferner
die ebenfalls übereinstimmend berichtete Tatsache, daß
das russische Geschwader nach Vollbringung seines
Heldenstücks einfach davonfuhr , ohne sich um das Schick¬
sal des -angeschossenen Dampfers zu kümmern.

Seitens der russischen Botschaft in London ist erklärt
worden, daß die russische Regierung schon von Wochen vor
einem japanische!: Anschlag -in -der Nordsee gewarnt wor¬
den sei; das -Geschwader habe somit offenbar die -schiffer-
dampfer für feindliche Torpedoboote oder Torpedozerstörer
gehalten. Danach ist also dieser neueste Zwischenfall ein
Ausfluß der Japanerfurcht , die ja schon wiederholt in
Rußland M den merkwürdigsten Gerüchten und zum Teil
auch zu putzigen Schildbürgerstückchengeführt hat. Das
merkwürdigste dieser Art ereignete sich, wie sich unsere
Leser vielleicht noch erinnern werden, bald in den ersten
Wochen nach dem Ausbruch des Krieges. Damals hatten
Primaner des Bromberger Gymnasiums in zwei Ruder¬
booten einen Ausflug nach der russischen Grenze unter-
nommen, wo sie von Grenzsoldaten festgenommen wur¬
den, die nach der nächsten Grenzwache die Meldung von
einem Landungsversuch zweier japanischer Schiffe nnv
der Gefangennahme der Mannschaften übermittelte. Die
deutschen Gymnasiasten kamen damals wenigstens mit
dem Schrecken und mit einem mehrstündigen unfrei¬
willigen Aufenthalt davon ; den englischen Schiffern ist
es schlechter ergangen.

Selbstverständlich- gehen in England die Wogen der
Entrüstung über den unerhörten Streich des russischen
Geschwaders außerordentlich hoch-, und die englische Re¬
gierung wird zweifellos sofort Bestrafung der Schuldi¬
gen, Zahlung einer Entschädigung und weitgehende Ge¬
nugtuung verlangen . Da die russische Regierung sich be¬
eilen dürste, den englischenForderungen in weitestemMaße
nachgukommen, um diesen peinlichen Zwischenfall mög-
lickst schnell aus der Welt zu schaffen, so läßt sich wohl an¬
nehmen, daß er ohne ernstere -diplomatische Verwicklungen
seine Erledigung finden wird.

*

Zur russischen Schießerei auf die englische Fischersloite
wird uns von unserem N .-Korrespondenten unter dem
24. Oktober aus London  geschrieben:

. Die Engländer haben doch schon zweifellos manches
im Verlaufe dieses Krieges gelernt , so in erster Linie
vielleicht ein politisches Nachdenken in wichtigeren Dingen,
für das ihnen bisher zum großen Teil leider die Fähig-
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$rctu Bürgelin unö ihre Löhne.
Rbman von Gabriele Reuter.

I ' Erster Teil

Scharfe Herbstwinde waren schon nächtlicher Weile
durch den Park geflogen, und hier und da hatte der Reff
die Blätter gefärbt. An den Kastanien leuchteten ein¬
zelne Zweige zitronengelb; -die ausländischen Ahorn-
bämne, die. zu schönen Gruppen vereint, auf den Wiesen
im Wußtal seit lange eine heimische Stätte gesunden
hotten, glühten in köstlichen Bronze- und Purpurtonen.
Aus dem Gebüsch am Wasser schimmerten die hrmbeer-
loten Fruchtbüschel, die das Volk Rotkehlchenbrot heißt,
vnd die grünen Rasenflächen waren durchwirkt von dem
Hellen Lila der zarten Herbstzeitlose.

Eine Herde Schafe, welche das kurze Gras abwwdete,
der Schäfer in seinem braunen Mantel an einen Bauw
ffelehnt und die Hunde in der Nachmittagssonnê rnbend,
Zuweilen träge nach einer Fliege schnappend, drese Staffag?
gab dem heiteren Landschaftsbilde dm Stempel einer
niedlichen, in sich abgeschlossenen Idylle.

Auf dem Fahrw -eg-e, der sich den Wiesen entlang zog,
dort, wo der Park cm einem Höhenzuge seinen natürliaren
und malerischen Abschluß fand, wandelten Spazrerganger
Und genossen den warinen Oktobert-ag, der noch so glan-
Zend. farbenreich und sonnenschimmernd prangte.

Lebende Hecken von zwei Türen ans weißen Holz-
Bttern durchschritten, begrenzten die Chausiee zur Rechten.
Unter dunklen Baumkronen ein kleines weißes Haus mit
hohem Schindeldach und winzigen Fensterscheiben, hinter
^nen altertümliche Mnllgardinen zu Moder zerfielen,
**» jedem Vorübergehenden bekannt. Einer oder der
Ordere streifte es mit andächtigem- Blick, fm groß«:
Dichter hatte in dem traulichen Häuschen gelebt und eine
?>ulle von Schönheit, Harmonie und GeiitMerrlichkeit
^er sein Geschlecht, über alle nachkommendenG^ chlechter
^dLitrömt . Md weil jn ihm jene göttliche Kraft lebt. ,

die niemals ruh-en kann, die unaufhörlich schaffen und
wirken muß, bepflanzte er in den Stunden seiner Miiße
die Höhen und "das Tal , siedelte die fremden, sarb-en-
glühenden Bäume unter den Pappeln und Rüstern seiner
Heimat an iind eröffnete Durchblicke in die blau-
dämmernde Ferne . . .

Das Volk, die Bürgersleute , die seine Lieder nicht
kannten, wußten doch, daß sie ibm den schönen Park zu
danken hatten, in dem sie sich an Sonn - und Feiertagen
tummelten.

Zwischen dem vornehm-bescheidenen Heiligtum am
Rande der Flußwiesen und der Kaserne, die neu und
ausdringlich mit ihren zwei Zinnentürmen die Höhe be¬
herrschte, lagen Gärten . Hüttchen und Häuser, wie ein¬
fache Menschen sie wohl mit ihrem Ersparten erwerben.
Eine größere Villa, an der Maler und Tüncher beschäftigt
waren, zog das Auge aus sich. Im Garten wurde ge-
graben, Buschwerk eingesetzt, Beete abgesteckt.

„Hier muß sich's aber gut hausen . . sagte ein
junges Mädchen, das an der Seite einer alten Frau unten
auf ' dem Fahrweg vorüberging , und blickte mit lebhaften
Angen hinauf . „Aus den Fenstern muß man über alle
Baumkronen schauen können! Schade, daß ich meine
Wobnnng schon habe . . ."

Sie blieb sieben.
„Melleicht bätte man vier etwas gefunden!"
„Bei dem Glatteis im Winter — der Weg ms Theater

und die Einsamkeit", brummelte die ältere Frau . „Du
wärit's imstande." Die Junge lachte.

„Ach, Mutter — du mußt dich noch an manches ge¬
wöhnen!"

„Das weiß der liebe Himmel", seufzte die Mutter,
und ihr verhärmtes Gesicht, der verbittert eingekniffene
Mund sahen in diesem Augenblick noch sorgenvoller aus,
als eine Sekunde vorher. Mit ihrer kleinen schwarzen
Wollenmantille und dem alten , noch gut erbaltmen
Spitzenhut. in ihrer würdevollen, ja strengen Haltung
erkannte sie jeder sofort für das . was sie war , die Frau
Pfarrerin vom Lande . . . . Alber die Tochter . . . .

fett abging . Sonst wäre es gar nicht möglich gewesen,
daß die an sich hochbedeutsame Nachricht von der un¬
sinnigen Beschießung der unschuldigen Fischersloite von
Hüll durch das passierende Baltische Geschwader hier so
ruhig ausgenommen wurde , natürlich nur verhältnis¬
mäßig ruhig , denn der Bolksunwille ist ob der unnützen
und unverständlichen Menschenopfer ganz gewalsig, -richtet
sich aber nicht gegen Rußland im allgemeinen, sondern
ausschließlich gegen den Verantwortlichen, also den Be¬
fehlshaber des russischen Geschwaders.

In diplomatischen Kreisen, w-o dieses Ereignis natür¬
lich das Tagesgespräch bildet, ist man heute genau so
ruhig und besonnen, wie man es zur allgemeinen großen
Verwunderung auch in den meisten Zeitungsredaktionen
ist. Man zerbricht sich nur überall den Kopf, wie dieses
ganze unselige Mißverständnis überhaupt .möglich war.
Es kann doch als ganz ausgeschlossen gelten, daß das
russische Geschwader hier an der englischen Küste gar
japanische Feinde zu vermuten hatte, und andererseits
bleibt dann wieder die ganze Geschichte unverständlich.-
Es ist jedoch gar keine Fra -gtz, daß alle die — fast möchte
ich sagen „verrückten" — Geschichten, die heute hier auf-
tauchen und jedenfalls -auch -anderswo. ihre Verbreitung
finden werden, die die ganze internationale Lage durch
diesen an sich für alle Beteiligten äußerst unangenehmen
Zwischenfall bedroht und gar schon von einer Hinein.
Ziehung Englands in den Krieg wissen wollen, einfach
Märchen und unsinnige Kombinationen sind, die auch
nicht einen Schein -der Berechtigung h-aben, wenigstens
bis jetzt nicht, so lange eben nicht die wirkliche Absicht
einer Brüskierung Englands -durch Rußland erwiesen ist.
Und dies wird wohl niemals der Fall sein, denn von
allen gut unterrichteten , mit der Diplomatie und der
Politik - hier zusammenhängenden Leuten hört man nur?
die eine Ansicht, daß der ganze Zwischenfall zweiseUos
durch diplomatische Regelung seine Erledigung finden
werde. Rußland wird eben die ganze Geschichte„ans ein
peinliches Mißverständnis zurücksuhren, das auch in Ruß¬
land das allertiefst-e Bedauern h-ervorgerusen habe", wirb»
in offizieller Form der englischen Regierung seine Ent¬
schuldigung aussprechen und- die Familien der Getöteten,
sowie die Verwundeten -durch klingende Riünze zu trösten
suchen. Und damit wird die ganze Geschichte erledigt
sein, ohne daß auch nur die geringste Ko-mplikation ein-
tret-en wird . So ist wenigstens durchaus die Ansicht der
Mrßgebenden Kreise.

Eine andere Frage , -die hier heute aber die lebhafteste
Erörterung findet, geht nicht auf das Ereignis selbst,
sondern auf die marinetechnischeSeite ein, nämlich auf
die unglaubliche Fichrung , die diese Flotte nach englischer
Ansicht h-ab-en -muß , wenn sie einen solchen Fchl-er be-
gehen kann. Es ist aus allen AussagM klar erwiesen,
daß man sich ans den russischen Kriegsschiffen davon
überzeugen mußte , es mit harmlosen Fischerschiffen zu
tun zu h-aben. Die bisher vernommenen Kapitäne er-

Ein Hauch von Fliederlauben , von ländlichen Garten
duftete um das blonde Mädchen. Ihr toeißes, zu steif
gestärktes Kleidchen, der große Schäserhut mit den see-^
grünen Schleifen verrieten ein Streben nach Romanttk,
das sich noch recht naiv äußerte . Doch ihre Bewegungen
zeigten eine Freiheit , einen gewissen großen Schwung,
das frische Antlitz trug , einen wechselvollen Ausdruck
geistigen Lebens, wie er Pfarrerstöchtern selten eigen tfkj

„Mama — ich frag ' die Leute, ob sie nichts zu der-
mieten haben", , ries sie energisch, raffte ihr mihglückteA
Kleidchen zusammen und lief im Trab den Rasenhügel
hinauf . Die Mutter keuchte ihr nach. Als Doris schon,
das eiserne Gartengitter öffnen wollte, flüsterte sie ganz
außer Atem vor Anstrengung und Aufregung:

„Aber Doris , du bist Wohl von Sinnen . Hier wohnen
ja die Engländer , die kuriose Frau , weißt du . .

„Ach-— ? Die mir nach der Tcmnhäuser-Ausführung
neulich die Rosen -geschickt hat ? Der Intendant hat mir
auch schon von ihr erzählt . . . Wer jetzt -alles in unser
Städtchen kommt! Die möchte ich kennen lernen."

„Na — ich weiß nicht", sagte die Pasto-rin Rüder be¬
denklich. „Ihre Kinder sollen gar nicht getauft -sein:
Wenn ich nur wüßte , was die Leute wollen", bemerkte
sie mißbilligend , das Schild an der Gartenpforte lesend«
„Villa Edina " . . . Im Adreßbuch -heißt sie ganz ein-
fach Frau Bürgelin . Und dann nmnt man sie anchi
bieder Mrs . Allandice — wer soll sich nun da aus-
kennen."

Hinter den Frauen knackte es in den Büschen. An
derselben Stelle , durch die Fräulein Doris emporg-estrebt
war, erschien ein schlanker Junge in kurzen -schwarzen
Sammthöschen. Als ein munteres Farbenblitzchm leuch,
tete seine rotseidene Kragenschleife vor Doris Auge, wie
er an ihr vorübersprang . Nachdem er das Gittertor -ge-
öffnet hatte , stand er noch einen Moment füll, wendete den
Kopf und blickte Jwä junge Mädchen aus großen blauen
Augen an. Dann jagte er in weiten Sätzen den an¬
steigenden Gartenpfad hinauf , seine braune Haarmähne
flatterte ihm um den Kops,
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klären ganz ausdrücklich , man habe die russischen Schiffe
so nahe gesehen , daß rnan die einzelnen Leute auf der
Brücke habe erkennen können . Die Torpedoboote hatten
sich überdies vorher den Fischerbooten genähert , uin deren
Charakter festzustellen und hätten sich dabei schon nicht
täuschen dürfen . Die Leute auf den Booten haben alles
getan , was sie konnten , um ihre friedliche Beschäftigung
zu erkennen zu geben . Sie waren bei dem Ausweiden
der Fische beschäftigt und haben von verschiedenen Seiten
die größten ihrer Fische in die Höhe gehalten , um anzu-
zeigen , wer sie seien . Dies alles läßt erkennen , daß man
auf russischer Seite mit unglaublicher Nervosität und
Kopflosigkeit gehandelt haben muß . Und ein Führer , der
schon in der Nordsee den Kopf so völlig verliert , daß er
einer harmlosen Fischerflotte eine regelrechte Beschießung
— fast eine halbe Stunde lang — liefert , ist doch wohl
kaum fähig , vor einem Feinde , wie die Japaner es sind,
zu bestehen , selbst wenn das Geschwader wirklich bis z>rnn
Kriegsschauplätze gelangen sollte . Das sind nicht etwa
meine persönlichen Ansichten , sondern fast wörtlich , die
Äußerungen , die mir heute von verschiedenen Seiten , die
der englischen Kriegsmarine und deren verantwortlichen
Leitung außerordentlich nahe stehen , gemacht wurden.
Admiral Rogestvcnsky soll sich ja , so sagt man weiter hter,
bis zum letzten Augenblick dagegen gesträubt haben , mrl
diesen zum Teil recht „lahmen Enten " , die das Baltische
Geschwader bilden , hincmszufahren . Vielleicht wird , ihm
-der Zar nun nach diesem Musterstück seinen Willen run
und ihn von einem Posten befreien , der so gefährliche
Verantwortlichkeit mit sich bringt — sogar im Kampfe
nur mit einer Fischerflotte.

#
M . London , 24 . Oktober . Aus Hüll  wird tele¬

graphiert : Die Aufregung und die herzzerreißenden
Szenen gestern , als . ein Fischerboot nach dem andern
zerschossen und mit Verwundeten an Bord in Hüll ein¬
traf , mar unbeschreiblich . Ungeheure Menschenmengen
hatten sich auf den Kais versammelt , darunter die weh¬
klagenden Angehörigen der Fischerleute . Die Schwer-
verwundeten , ungefähr 18 an der Zahl , wurden in Trag¬
bahren an Land und ins Hospital gebracht . Vielen von
ihnen wurden von den russischen Granaten Gliedmaßen
weggeriffen , so daß man an ihrem Aufkommen zweifelt.
Die Leiche des Kapitäns Smith und des Matrosen , denen
beider : der Kopf abgerissen lvar , sowie 9 verwundete See¬
leute wurden in Mino an Land geschasst . Ter
.Moulmein " kam mit vielen Löchern im Rumpf an.
Der ,Mren " fehlt . Man glaubt , er sei mit allen Mann¬
schaften an Bord in den Grund gebohrt wordci -, . Die
Menge auf den Kais geriet in rasende Wut und wilde
Rufe nach Rache wurden laut.

wb . London , 24 . Oktober . (Reuter .) Der russische
Botschafter ist heute abend vom Urlaub zurückgekehrt.
Am Bahnhof hatte sich eine große Menge junger Burschen
eingefunden , die den Botschafter mit anhaltendem Pfeifen
empfingen . Ein Bursche versuchte mit einem Stock die
Scheiben des Wagens des Botschafters cinzuschlagen.

bä . Petersburg , 24 . Oktober . Sofort nach Eintreffen
der Meldung von dem beklagenswerten Ereignis mit den
englischen Fischerbooten hat Graf Lambsdorff de ui hie¬
sigen englischen Botschafter fein tiefstes Bedauern aus¬
gedrückt und den russischen Botschafter in London tele¬
graphisch angewiesen , der englischen Regierung die
strengste Untersuchung des Falles , eventuell Bestrafung
der Schuldigen und volle Entschädigung zuzusichern.

bä . London , 24 . Oktober . Die Hauptzeugen des Vor¬
falles mit den Fischerbooten sind bereits in London ein¬
getroffen . Die Leute waren alle noch bleich vor Erregung
wegen des ausgestandenen Schreckens , namentlich der
junge Sohn des Kapitäns Smith von dem Schiff „ Cranc " ,
der sah , wie feinem Vater durch ein Geschoß der Kopf
abgerissen wurde . Die Augenzeugen sagen aus : Kurz
nach Mitternacht von Freitag zu lSamstag fei die Gamc-
cock-Fischerflotte , aus etwa 60 Booten bestehend , 200 eng¬
lische Meilen westlich von Skurnhcad mit Fischen be¬
schäftigt gewesen , als plötzlich in ihrer Mitte die russische
Ostseeflotte erschien . Sie leuchtete kurze Zeit mit Schcin-

„Was für ein schöner kleiner Kerl " , rief Doris be¬
geistert . „Wie er mich ansah . . . Wie ein Reh in der
Schonzeit . . . Für den war gewiß all sein Lebetag
Schonzeit"

„Heißt Dionys " ,grollte die Pastorin
Doris lachte laut und herzlich.
„Mutter , was du von der Frau sagst , gefällt mir

gerade . Warum soll sie den prächtigen Jungen nicht
Dionysos nennen ? "

„So was Heidnisches !"
„Sei doch nicht so eng ."
„Ich kann mich in meinen alten Tagen nicht mehr

ändern " , zankte die Pastorin eigensinnig . „Was will die
Frau mit dem Unsinn ? "

„Kümmert ' s uns ? " fragte Doris . „ Komm , wrr
wollen weiter ." Sie ging schweigend , und ein nachdenk¬
licher Ernst verscheuchte den frohen Artsdruck ihres
blühenden jungen Gesichtes.

Sie war ja ein glücklicher Mensch . Hatte sie nicht
erreicht , was ihr kühnster Traum gewesen ? Seit acht
Wochen war sie als erste Sopranistin an der Bühne ihrer
Heimatstadt angcstellt . Auf diesem Boden , auf , den
Brettern, ' die ihr weihevoll vor allen andern Bühnen
Deutschlands bünkten , geheiligt durch reine , große Er-
tinnernngen , durfte sie der hart errungenen Kunst leben!
Durfte den Eltern zeigen , daß es wert gewesen sei , um
dieses Zieles willen zu kämpfen , daß der geistliche Vater
sich ihrer nicht zu schämen habe ! Sie durfte den Lieben
das Leben ein wenig erleichtern und verschönern . Wie
pst hatte sie sich das alles ausgemalt . Und doch . . . Ob
es immer leicht sein würde , die Eltern so nahe zu haben?
Fühlte sie noch irgend eine innere Gemeinschaft mit ihrer
Mutter ? —

Der Knabe fragte , indem er an dem Hause vorüber-
stürmte , eine dicke Person , welche in der Tür stand:

.„ Wo ist Mama ? "

.„Die gnädige Frau spricht mit dem Gärtner ."
Dionys fand Frau Mirgelin auf der Höhe ihres

Grundstückes , wo sie Anweisungen gab . einen Spielplatz

Werfern und feuerte dann ohne jede Warnung auf die
Fischerboote . Die Größe des Unglücks und die Zahl der
Toten ist noch unberechenbar . Die Russen glaubten offen¬
bar , es wären japanische Schiffe . Dies ist aber nach hie¬
siger Auffassung keine Entschuldigung , da alle Lichter vor¬
schriftsmäßig brannten und Farbe und Nummern deut¬
lich sichtbar waren . (L.-A .)

wb . London , 24 . Oktober . Dem Mayor von Hüll
ging folgendes Telegramm von Lord Knollys , dem
Sekretär des Königs , zu : Seine . Majestät beauftragt
mich , Ihnen zu sagen , daß allerhöchstderselbe mit tiefem
Kummer die Nachrichten von dem unberechtigten Akte er¬
halten haben , welcher gegen die Fischerflotte in der Nord¬
see begangen wurde , und Sie zu bitten , den Familien
derer , welche von diesem so bedauernswerten Ereignisse
betroffen worben sind , die Teilnahme des Königspaares
auszusprechen . *

bä . London , 25 . Oktober . König Eduard bezeichnet
in einem an den Bürgermeister von Hüll gerichteten Tele¬
gramm die Beschießung der britischen Fischerflvtte durch
das russische Ostsee -Geschwader als eine unverantwortliche
Handlung und einen höchst beklagenswerten Vorfall.

bä . London , 25 . Oktober . Nach Aussage eines betei¬
ligten Fischers wurden 200 bis 300 Schutz von den Russen
abgegeben . Die Fischer versichern , daß die Russen die
Scheinwerfer auf die Boote drehten , um sich des Zieles
zu vergewissern , was auf eine gewisse Absichtlichkeit hin¬
deutet . (B . T .)

bä . London , 25 . Oktober . Das Handelsamt hat eine
Untersuchung der beschädigten Schiffe angcordnet und
Photographien derselben , sowie der beiden Leichen auf-
nehmen lassen . Letztere zeigen die enthaupteten
Rümpfe mit Messern und Fischen in den
z u f a m mengekrampften Händen , ein Be¬
weis , daß sie mitten bei der Arbeit über¬
rascht wurden.  Das ungeheuerlichste sei , daß die
Muffen ein Schiff zuruckließen , das stundenlang den
angerichteten Schaden beobachtete , ohne ein Boot herab-
zulaffen und den Opfern zu helfen.

bä . London , 25 . Oktober . In Hüll wurde gestern
nachmittag die Leichenschau eröffnet . Der Präsident des
Totenschangerichts erklärte , die russische Botschaft ln Lon¬
don habe gebeten , die beiden Leichen nicht zu beerdigen,
bis sie der Botschaftsarzt untersucht habe . (L .-A .)

bä . Paris , 25 . Oktober . „ Petit Journal " berichtet
aus Petersburg : Gerüchtweise verlautet , daß die englische
Note gestern abend dort eingetroffcn fei . Sie sei in sehr
energischem Tone abgefatzt . Die rnfsifchen Blätter be¬
richten nur von einem Unfall infolge eines Zusammen¬
stoßes . Die russische Admiralität erklärt , daß sie nichts
über die Angelegenheit veröffentlichen werde , bevor sic
nicht von dem Geschwaöerchef Roschdjeswensky einen aus¬
führlichen Bericht erhalten habe.

bä . Petersburg , 26 . Oktober . Der Vorfall mit der
Jischerflottille an 'der englischen Küste hat in amtlichen
Kreisen sehr verstimmt . Trotzdem hält man , da bisher
alle direkten Nachrichten von Admiral RoschdjeswenAy
fehlen , mit dem Urteil noch zurück . Alle daraus bezüg¬
lichen Nachrichten werden von der Zensur zurückbehalten,
damit sie nicht in die Presse gelangen . Dieses Verfahren
ist um so seltsamer , als der Vorfall von größter Bedeu¬
tung ist und sich kaum wird totschweigen lassen , sondern
eine angemessene Genugtuung von seiten der russischen
Regierung fordert.

bä . Paris , 25 . Oktober . Der hiesige russische Bot¬
schafter beklagte den Zwischenfall in der Nordsee , salls
die Darstellung wahr sei , tief wegen des Todes armer
Fischer , nennt ihn aber eine der bedauerlichen Begleit¬
erscheinungen jeden Krieges . Der Vorfall sei verursacht
durch übergroße Vorsicht . Der Botschafter hält daraus
entstehende diplomatische Verwickelungen für absolut aus¬
geschlossen . (L .-A .)

wb . Paris , 25 . Oktober . Ein Berichterstatter des
„Matin " hat in Cherbourg über den russisch -englischen
Zwischenfall von Hüll eine Unterredung mit dem Kom¬
mandanten eines Torpedobootes gehabt . Dieser erklärte,
er könne die Beschießung der englischen Fischerschaluppen
durch die Baltische Flotte nicht glauben . Er sei der An¬
sicht, daß die russischen Schiffe infolge des herrschenden

für ihre Söhnchen abstccken und ebnen zu lassen . Ein
langes , loses Gewand von dunklem Purpur , das keiner
Mode angehörte , flosi an ihrer Gestalt nieder , ein Baschlik
von weißer Wolle hüllte ihren Kopf ein.

Der Kleine wurde sofort von ihr um seine Meinung
über den Spielplatz befragt und gab sie klug und ver¬
ständig . Sie legte die Hand auf seine Schulter und
stützte sich so auf ihn . Er stand kerzengerade und trug
die Last wie eine schöne Ehrung.

„Wo ist Karl ? " fragte sie weiter.
„Ich glaube , er ist spazieren gegangen ."
„Er ist niemals da , wenn man ihn braucht " , be¬

merkte Frau Bürgelin . „ Ich hätte ihn gern um seine
Wünsche gefragt . Nun muß die Sache ohne ihn gemacht
werden -"

„Mama " , berichtete Dionys , „ich habe Doris Rüder
gesehen . Sie ftonb unten am Gitter und sah in unfern
Garten ."

„So — ? " fragte die Mütter , ein wenig zerstreut.
„Hätte ich sie grüßen sollen ? "
„Nein , mein Kind , du bist ihr nicht vorgestellt . Es

wäre eine Zudringlichkeit gewesen ."
Frau Bürgelin redete trotz ihrer angelsächsischen Ab-

kunft ein gutes Deutsch . Nur an der vollendet reinen
Aussprache jeder Silbe und an einer gewissen Fremdheit
des Klanges spürte man die Ausländerin . Langsam
überschritt sie den Platz und blickte sinnend umher.

„Sie haben verstanden , was ich Ihnen sagte , Becker ? "
fragte sie den Gärtner . „Diese Blumenzwiebeln sollen
alle in den Rasen gelegt werden — und nicht regelmäßig,
hören Sie wohl ? Alles durcheinander , hören Sie Wohl?
Schneeglöckchen und Primeln und Hyazinthen und Crokus
— Narzissen und Tulpen . . . Wir wollen keinen eng.
lischen Rasen haben " , wandte sie sich wieder zu ihrem
Sohn . „ Alles soll bunt und lustig bei uns sein . Wie
die Schweizer Alpenwiesen . Erinnerst du dich noch,
Lieber ? Und auf den Rabatten Lilien und Rosen -
ein echter deutscher Blumengarten ! Aber den Hollunder
dort unten nehmen Sie heraus , Becker ."

N * Sv «.

Nebels entsprechend den internationalen Vorschrift -,,
Kanonenschüsse abgegeben haben , um einen Unfall zu ver¬
meiden . Der Kommandant der Baltischen Flotte , Ad¬
miral Roschdjestwcnski , sei die personifizierte Vorsicht,
Alle nach Ostasien abgegangenen Schiffe seien mit Vor,
richtun -gen für Funkentelegvaphie versehen . Heute nacht
fei dem Torpedoboot , als es in Cherbourg ankam , folgen,
des drahtliche Telegramm zugegangen : Verdoppelt eure
Langsamkeit und Vorsicht , denn der Feind ist im Ärmel,
kanal signalisiert.

bä . London , 25 . Oktober . Aus Gibraltar  wird
depeschiert , daß das britische Kanal -Geschwader dort est.
getroffen ist . Aus Portsmouth  wird gemeldet , die
Admiralität hat noch keine Befehl « mit Bezug auf de,
Zwischenfall in der Nordsee erlassen , doch liegt ein starkes
Geschwader von Kreuzern zur Abfahrt binnen wenige,
Stunden bereit . Die Londoner Blätter gratulieren Ruß¬
land höhnisch zu seinem „ersten Sieg " und verlange,,
daß , selbst wenn es volle Genugtuung gebe , die Ostsee-
flotte von britischen Schiffen bewacht werden solle . (L.-A.

Politikchr Übersicht.
Krupp — Budde.

L . Berlin , 24. Oktober
In großindnstriellen Kreisen geht das Gerücht , der

Minister v . Budde werde binnen kurzem zurücktreten und
die Oberleitung der Kruppschen Werke übernehmen . Wir
sind außerstande , festzustellen , ob es sich hier um ein leere?
Gerede oder um Wahrheit handelt , möchten aber die Mt-
teilimg zunächst bezweifeln . Herr v . Budde befindet sich
in einer sicheren Position , er hat zurzeit keine Reibungen
nach irgend einer Seite hin durchzumachen , und er wird
im Amte schon darum bleiben wollen , weil es für ihn ein«
Ehrensache sein muß , die Kanalvorlage bis zuletzt zu der-
treten und sie aus dem Wirrwarr zu retten , den allerlei
agrarisch -konservative Machenschaften anznstiften bemüht
sind . Indessen kann man an den in Rheinland und West¬
falen verbreiteten Gerüchten nicht Vorbeigehen , Trifft 6
heute nicht zu , so mag es morgen zutreffen , und jeden-
falls ist es bezeichnend , daß es den beteiligten Industrie,
kreisen als beinahe selbstverständlich gilt , man tue wohl
daran , sich die Chefs der großen Unternehmungen aui
dem Staatsdienst zu holen . Lang genug ist ja bereits die
Liste der Männer , die ihre hohen Staatsstellungen auf¬
gegeben , um sich der industriellen Betätigung zu widmen,
natürlich gegen entsprechend reichliche Bezahlung . Herr
v . Budde ist selbst ein Beispiel dafür , da er als General¬
major an die Spitze der Aktiengesellschaft Ludwig Loem
trat , von wo er erst wieder in den Staatsdienst zurück¬
kehrte . Herr Micke , der Leiter der vielangesochtenm
Großen Berliner Straßenbahn , war vordem Direktor im
Pevkehrsministerium , und er war rrnii seinem Rücktritt
in den Privatdienst dem Beispiel des Herrn Boediker ge¬
folgt , der das Reichsversichevungsamt verließ , um gegen
eine jährliche Besoldung von 100 000 Mark Direktor von
Siemens und Halske zu werden . An den Eintritt dä
Korvettenkapitäns v . Grumme in den Aufsichtsrvt bet
Hamburg -Amerika -Linie braucht nur flüchtig erinnert zu
werden , da dieser Vorgang neuesten Datums ist . WüÄ
sich Herr v . Budde entschließen , die Generaldirektion bet
Kruppschen Werke zu übernehmen , so könnte sich diese
zu der Erwerbung wohl gratulieren . Nicht etwa , daß
Herr v. Budde an und für sich eine Kraft bedeutete , bet
keine andere an jener Stelle gleichwertig wäre , aber es ist
ganz selbstverständlich , daß ein Staatsminister den Krupp - i
scheu Werken Beziehungen verschaffen und Vorteile er-
öffnen könnte , die durch die Pflege von intimen Verhält'
nissen eher möglich wären . Darin liegt nichts , was
tadelnswert sein müßte ; es ginge dabei nicht nur mensch¬
lich , sondern durchaus unanstößig zu . Die Vorteile , die
der Großen Berliner Straßenbahngesellschaft durch die
Gunst der Regierung zuteil geworden sind , die Erlaubnis
zur Anlegung von Oberleitungen und die Verlängert

„Der blüht doch auch recht schön " , wagte der Mw«
zu bemerken.

„Ich weiß — ich weiß . . . Er soll heraus ." Die
Mahirung kam etwas ungeduldig von Frau Bürgel int
Lippen . Dann ging sie mit ihrem Sohn voran uck
sprach weiter zu ihm . a

,̂ Jch mag den Baum nicht . A vulgär fellow . El
steht auf jedem schottlöndischen Farmhof bei dien Hühnta«
und Schweinen . So weit wollen wir doch nicht gehn in>
Bäuerlichen . Hast du schon geübt heute , Dionys ? "

„Eine Stunde ." J
„So geh ' hinauf . Später komme in den Salon um

spiel ' mir vor ." i
„Jo , Mama ."
Sie nahm , auf den Stufen der Veranda stehend , de«

Kopf des Knaben mit seinem dicken braunen Haar zM
scheu beide Hände und küßte ihn auf die Stirn . Er ließ
es sich gefallen , wie ein gutes Hündchen die LiebkosunS
seines Herrn hinnimmt . Dann trollte er sich- und Fn«
Bürgelin schritt in ihrem vornehmen , ja majestätisch^
Gang über die Veranda in das daranstoßende (©aw*
zimmer . Die Kammerfrau löste ihr vorsichtig den Basta
lik von -dem weißen Haar und öffnete ihr die Tür M
Salon , wo die Gesellschafterin sie an einem niederen eng>
lischen Teetischchen erwartete . 1

Frau Bürgelin war noch keine alte Frau und f
verstand die Macht ihrer Erscheinung zur Geltung r
bringen . 1

Auf ihre Person war das ganze Zimmer abgestiE
Ihr Kleid war einige Schattierungen dunkler , als d"
um Fenster und Türen fließenden leuchtenden CorinoM
gardinen . Ihr zart und rosig blühendes Antlitz , da»
einen wundervollen Gegensatz zu dem - Silber
Haupthaares bildete , brauchte die üppige FarbengW
rings umher nicht zu scheuen . Die silberne Flechtenkrom
wirkte herrlich , wenn die Frau dahingestreckt im LÄ«
stuhl ruhte und die getriebenen Bronze -Einlagen «V
holländischen Renaissance -Möbel in inattem Braun um
Gold ihr zur Seite schimmerten.
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der Konzession würden schwerlich jemals erreicht worden
ijein, wenn Herr Micke nicht seine freundschaftlichen Be-
Eichungen hätte verwerten können. Einstweilen ist Herr
r. Budde ja noch preußischer Minister , und Voraussicht-
sich wird er es längere Zeit bleiben. Der Antrag , ln
die Kruppschen Werke einzutreten, mag ihm gemacht wor-
i>en sein. Vermutlich hat er ihn abigelehnt, aber die Zeit
könnte kommen, wo er erneuert wird und eine bessere
Aufnahme findet.

Die Stimmung in Rußland.
g.  Petersburg,  21 . Oktober.

Während die Frage einer Intervention im ostaisiafi-
fchen Kriege in Washington und. London immer noch leb-
hast ventiliert wird, hat es Nikolaus II . für gut befunden,
Ms seiner Reserve herauszutreten und in einem hier viel-
besprochenen Manifest an das Volk zu erklären, daß er
einen Jnterveutionsvorschlag , von welcher Macht immer
er auch ausgehen möge, niemals annehmen würde.
„Liebet mich' nach Gott ", schließt die kaiserliche Kund-
gebrmg. „Er ist es, der über Siege und Niederlagen zu
entscheiden hat . Ich liebe Euch, und Gott ist mit mir,
habt also Vertrauen zu mir !" Die eigentümlicheMischung
von patriarchalischen und religiösen Momenten , die aus
diesen Worten spricht, ist so recht ein Ausfluß des russi-
scheu Charakters und hat das Manifest , das sogar an drn
Kirchen und Kathedralen angeschlagen wurde, rasch
populär gemacht. Das Volk weiß wieder einmal, daß
sein Schicksal in guten Händen ruht , und seinem Fatalis-
imus kommt eine derartige Versicherung, die das eigene
Denken ansschaltet, jederzeit erwünscht. Aus diesem
Fatalismus wächst der Gleichmut heraus , mit dem auch
die den einzelnen persönlich betreffenden stkachrichten ans
Ostasien entgegengenommenwerden. Erfahren der„Mnjik"
oder seine Frau , daß ihr Kind im Kampf getötet wurde,
so sagen fie, resigniert : „Gott hat 's gewollt" und mit
einem ähnlichen Spruch nehmen sie die Nachricht entgegen,
dich ihr Sohn hei! ans der Schlacht hervor gegangen ist.
tzm ersten Fall trinkt man auf die Seelenruhe des Kindes,
im zweiten Fall auf seine Gesundheit. Die Schlacht am
Schaho, über die nur zögernd Verlustlisten zur Der-
öffentlichung gelangen, wird hier als ein großer Triumph
der russischen Waffen gefeiert, wozu die der Stimmungs-
Wache nicht ganz fremden Telegramme , die vonKuropatkin
tzinburfen, das ihrige beitragen . Selbst in intelligenteren
Kreisen ist man optimistisch genug, sich einzubilden, daß
der russische Gencralisstmus bereits in drei Wochen Port
Arthur erreicht haben wird ! In die allgemeine Der-
trmjensselkgkeit passen die Unruhen , die anläßlich der
Einziehung von Reservisten-entstanden, schlecht hinein und
die Regierung bemühte sich deshalb, die Juden dafür ver¬
antwortlich zu machen, während in der Tat die mangel¬
hafte Verpflegung der Reservisten, die ein eigentümliches
Streiflicht auf die heimische Heeresverwaltimg wirft , fiir
die vorgekommcnen Zwischenfälle ausschließlichals Grund
vnzuführen ist. Da die Dinge auf dem Kriegsschauplatz
schwerlich die hier fiir die nächsten Wochen erwartete
Wendung nehmen werden, kann schon jetzt ent starker
Rückschlag der öffentlichen Stimmung , vorausgesehen
dverden, dessen moralische Wirkung aber im Hinblick auf
den bereits berührten Fatalismus des Volkes nicht über¬
schätzt werden darf.

Der rujsisch-iaprmische Krieg.
Russische Verluste.

bä . London, 25. Oktober. Die japanische Gesandt¬
haft veröffentlicht folgendes Telegramm aus Tokio:
iarschall Oyama berichtet, daß die weitere Untersuchung
ie Zahl der in der Schlacht am Schaho gefangen gc-
ommenen Russen auf 709 und die der russischen Leichen
itf 13 833 erhöht habe. Bon letzteren wurden 5200 vor
er rechten japanischen Armee, 5603 vor der linken und
Bll vor der mittleren Armee gefunden. (L.-A.)

Feuilleton.
Konzert.

>as zweite Konzert tat Verein der
st ler und Kunstfreunde  führte einen̂ hier

gern gesehenen und vielgefeierten Künstler, Herrn
fsor Hugo Becker,  wieder einmal als Solisten nach
baden und vermittelte überdem die Bekanntschaft
wer bisher noch„namenlosen" Künstlerinnen : Emma
mstrand  aus Paris und Johanna Stock ma r
Kopenhagen. Also ein 'deutsch-französisch-danlscher
»und. . . . . .
>err Hugo Becker einte sich zunächst mit der
i'stin Fräulein Stockmar zum Bortrag der Brahms-
Cello-Sonate op . 99. Es ist ein Werk von g m̂at¬
zender Innerlichkeit und oft überwallender Lciden-
ächkeit in der Tonsprache; erst im Finale fit s , als
i nach stürmischen Gewitterwolken rmeder blauer
ael und Sonnenschein freundlich hervor . £■
ie Unterließ tiefen und bedeutenden Eindruck, ge
e von beiden Spielern mit großer Verve vorg
n und mit einer Übereinstimmung, die ans schon
irholtes Ansammenspiel schließen ließ. „Herrn Mucker
-J wir dann noch zweimal daS VergiJUgenals aus-
chneien Solisten zu bewundern . Mit 5^
ng spielte er das Adagio - mit fast Kberwütiger
eit die zierlichen Variationen aus dem Eellokon,er
Haydn. Um ein wirkliches C e l l o kon̂ rt handelt
tz übrigens in dieser Komposition wohl schwerlich.
Originalfassung ist wahrscheinlich für^ das im̂ 18
hundert noch sehr beliebte „Barytonal -Instrument
iola di Bordone — geschrieben. Haydns Gönner,
girrst .Estherhazy, war ein gro^ r Liebhaber dmcsInstruments und für ihn bat Haydn an . 09 solcher
stonal-Kompositionen versaßt. Das Cello war da-
als Solo -Instrument noch nicht so konẑ rtstihigwi-
. Daß ein anerkannter Ecllovirtuos . wie C. V-attJ
Bearbeitung aufs cssc-ktooMc ansgestattet hat, tz
unken. Haydn erschien in dieser Ge,mtt sogar zu-
!n ganz modern. 6n drei kleineren «tuckenv

wb. London, 25. Oktober. Der Korrespondent des
Reuterschen Bureaus bet der Abteilung des Generals
Oku meldet: Die Japaner fanden neun von den Russen
im Stiche gelassene Geschütze, über deren Zustand nichts
gemeldet wird . Die beiden feindlichen Armeen verhalten
sich jetzt abwartend . Kleinere Vorpostengefechte und Ar¬
tilleriekämpfe finden beständig statt. Eine große Schlacht
wird südlich des HUnflusses erwartet , wo, wie ich höre,
Feldbefestigungen errichtet werden. Japanische Berstär-
kungen treffen in großer Zahl ein.

bck. Petersburg , 25. Oktober. AuS M n kde n liegen
Nachrichten vor , aus denen hervorgeht, daß die Japaner
keineswegs zurückgehen, sondern sich3 Kilometer südlich
am Schaho verschangen. Dadurch, »aß sie noch immer
Lruschipu haltest, erscheint Kuropatkins rechter Flügel
noch immer durch eine Umgehung bedroht. (B . T.j

red . Breslau , 25. Oktober. In dem JnUfitricrevier
von Russisch-Polen wurden ln den letzten Tagen 6000
Reservisten mobil gewacht. Deshalb mnßwn uießrcre
Werke und Webereien ihren Betrieb einstellen.

Bremerhaven , 24. Oktober. 824 japanische Flücht¬
linge treten heute nachmittag die Heimfahrt mit dem
Llouddampfer „Willehad" an.

Deutsches Deich.
» H»f. tutk Perjonal-Nachrtchte». Der ^ kreuzztg." zufelg«

wirb der Chef der Reichskanzlei, v. L ö b e l l , alsbald nach dem
Zusammentritt des Landtages sein Lanbtagsmanbat niederlegen.

Reichstagsabgeordneter Auer,  der Parteisekretär der
sozialdemokratischen Partei , ist durch ein schweres Nerven¬
leiden  jeder geistigen Tätigkeit entzogen. Das Leiden soll
zwar zum größten Teile gehoben, aber Schwerhörigkeit zurück¬
geblieben sein, die ihn hindert, seine parlamentarische Tätigkeit
wieder auszunehmen. Er werde behufs völliger Wiederherstellung
nach Abbazia gehen.

* Zur lippeschen Frage . Staatsminister Gevckvt ist
Samstagabend zur weiteren Verhandlung ln der Lsppc-
schen Angelegenheit wieder hier eingetroffen. Im Dun-
deSrat liegt die Sache auch heute noch bei den Ausschüssen.
Es ist zutreffend, daß der Bundesrat nicht selbst Über die
Thronsolgefrage entscheidet, sondern das Votum eines Ge¬
richts herbeisühren wird . Unter den streitenden Parteien
ist eine Verständigung über einen Modus procedendi
noch nicht erzielt worden.

* Deutsch-österreichischeHandelsvertrags - Verhand¬
lungen. Der österreichisch-ungarische Botschafter von
Szögyeny-Marich ist am Samstag aus Berlin nach Wien
zurückgekehrt und hatte im Laufe des Vormittags eine
Besprechung mit dem Grafen Goluchowsky über seine
Nnterhandliingen mit dem Reichskanzler Grafen Bülow
bezüglich der Wiederaufnahme der deufich-österreichischen
Handelsvertrags -Verhandlungen . Wie man dem „Berl.
Tagcbl." aus Wien mitteilt , haben bi« Berliner Konfe¬
renzen insofern ein befriedigendes Ergebnis gehabt, als
die Aussichten auf eine Verständigung über die schwie¬
rigsten Fragen sich wesentlich gebessert hätten. Am Sams¬
tag fand im Wiener Handelsministerium eine neuellichc
Einvernehmung der industriellen Experten statt und nach¬
mittags setzte die Zoll- und Handclskonfcrenz ihre Be¬
ratung im AuSwärfigen Amte fort . Die Sitzungen der
Konferenz sollen spätestens Donnerstag beendet werden
und die österreichisch-ungarischen Unterhändler würden
sich sodann schon am 31. Oktober nach Berlin begeben, wo
voraussichtlich die Sitzung stattfinden wird.

* Im nenen deutsch- rnmänischeu Handelsverträge
sind, wie der „Rhein .-Wesfi. Ztg." aus angeblich sicherer
Quelle aus Bukarest berichtet wird , mehr als 200
Positionen  des Zolltarifs , die die Hauptausfuhr¬
artikel Deutschlands umfassen, entweder ganz aus ihre
bisherigen Sätze herabgesetzt oder doch wenigstens an¬
nähernd so weit ermäßigt worden . Dem Blatte wird
vetzsichert, daß die deutschen Unterhändler , wenn auch
nicht ohne Schwierigkeiten, im allgemeinen all das er¬
reicht haben, was sie haben wollten , und wenn sie auch
in- einigen Fällen wirklich nachgaben, so seien sie doch
im Vorteile geblieben.

Nardini , Schubert und Hygiesi ließ dann Herr Becker
zum Schluß nochmals den vollen Glanz seiner Cellokunst
aufleuchien: Uesen schönheitstrunkenen, dabei stets mann¬
haften Ton , diese unweigerliche Zuverlässigkeit in der
Technik, diesen fortreißendcn virtuosen Schwung!

Die schon oben genannte „Dame aus PariZ ", Fräu¬
lein Holmstrand — von Geburt vermutlich eine
Skandinavierin — sang die schwierige große Szene der
Alceste von Gluck mit vieler Emphase und dramatisch
veranlagtem Organ . Zwei Lieder von Debussy und
Faurtz (in französischer Sprache und mit besonderer Hin¬
gabe gesungen), Griegs „Begegnung " (in norwegischer
Sprache, voll frischen, natürlichen Ausdrucks) und
Schümanns „Widmung" (in deutscher Sprache und etwas
uüsichr.r im Vortrag ) — boten Gelegenheit, die Eigen¬
schaften dieser im ga:rz«n verständig geschulten Sopran-
stimme noch näher kennen zu lernen : namentlich die
Plittellag « und das Mezza voce erschienen von angeneh¬
mer Färbung , Weichheit und Wärme ; in der Höhe —
sofern nicht die zartesten Kopftöne mitfprachen — störte
bisweilen ein« geioisse Schärfe und die nicht ganz ein-
wanUreie Intonation . Der lebhafte Dortrag der tempc-
ranientvollen, dunkeläugigen Sängerin , in deren Mienen,
spiel sich jede innere Regunkg deutlich widerspiegelte,
taten daS Ihrige zum guten Erfolg.

Fräulein Stockmar,  welche sämtlich« Cello- und
'Gesangstücke mit echt musikalischer Natur und Begabung
akkompagniert hatte, zeigte sich in drei Klavierkompositio.
nen von Brahms . Chopin und Liszt auch als beachtens-
'werte Solistin . Ihr kräftiger Anschlag, die technische
Korrektheit, die Sicherheit und Verständnisinnigkeit
ihres Vortrags müßten ohne weiteres für sich cinnehmen.
Eine tiefere, individuelle  Veranlagung vermochte
ich nicht gerade zn entdecken. Man ist eben heutzutage
mit Klavierspiel allzu verwöhnt ; die Künste der Virtuosi¬
tät sind alltäglich geworden. Doch soll das nicht hindern,
das offenbare Talent dieser anmutigen Nordländerin
anzuerkennen, der ich nur gewünscht Hütte, daß sie bei
einer ihren heimatlichen Breitengraden mehr  ent¬
sprechenden Temperatur im Viktoriasaal hätte konzertie¬
ren können, 0 . v.

Der deutsche KglsulaUrrLeg.
erb. Berlin , 24. Oktober. Gouverneur L e u twe i n

meldet aus Rehoboth vom 21. Oktober: Im Kampfe gegen
aüfständische Witbois gefallen: Unteroffizier Otto
Maurer , geboren in Berlin am 5. November 1878, früher
Ulanen-Negimeut Nr . 6, Reiter Theodor Grveber, ge¬
boren in Mcßkirch am 27. Januar 1881, früher Infan¬
terie-Regiment Nr . 114, Farmer , ehemaliger Reiter
Friccins , geboren in Hedwigen ko og am 27. -Januar 1873,
früher erstes Garde -Regiment §n Fuß , Farmer , ehe¬
maliger Reiter Georg Brauer , geboren in Friedvichs-
berg am 18. Juli 1873, früher Ulanen-Regiment Nr . 10.
Verwundet : Gefreiter Richard Werner , geboren in
Berlin am 81. Oktober 1878, früher erstes Garde-Regi¬
ment zu Fuß , Kuvcheuschuß am linken Oberschenkel.

Die Entschädlgungskommisfio« für Deufich-iDüdwest-
afrika hat, kaut Bericht der „D. Sudwestafr.-Ztg ", bis¬
her an Schäden festgestellt rund zwei und eine viertel
Million Mark . Von den angemeldeten Ansprüchen sind
abgesetzt worden rund 68 OOOM . Gezahlt sind Rsher
an Hülseleistungen (und zwar teils als Anteil auf fest-
gestellte Verluste, teils als Vorschuß auf noch festzn-
stellende) rund 680 000 M . Als Darlehen gezahlt sind
bisher rund 114 000 M.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Gestern vormittag wurde das

Erkeuntnis des Reichsgerichts über Ue Beschwerde der
Wiener Tschechen wegen verweigerter Errichtung von
tschechischen Volksschulen in Wien veröffentlicht. Das
Erkenntnis lautet dahin, daß die angefochtene Entschei¬
dung des Unterrichtsministeriums , in welcher Ue Er¬
richtung tschechischer Volksschulen in Wien zurückgewiesen
wurde, zu Recht besteht und keinerlei Verletzung der dem
tschechischen VolksstamM verfassungsmäßig gewährten
Rechte darstelle. Die ffchechische Sprache sei in Wien nicht
als eine landesübliche anznfehen. — Ju Lemberg ist der
Obmann des Polenklubs , Ritter von Jaworski,
80 'Jahre alt , gestorben. Sein Tod ist ein empfindticher
Verlust für die Regieruug , da sie gerade jetzt vom Polen-
kluv unter Jaworskis Führung eine Unterstützung zur
Herstellung der Aktionsfähigkeit des Reichsrats erwartet.
Jaworski besaß auch das besondere Vertrauen des Kai¬
sers . Sein Ansehen verdankte er aber haupfiächlich seiner
Fähigkeit, stets Einmütigkeit und Disziplin im Polen¬
klub aufrecht zu erhalten . — Wie »on unterrichteter Seite
mitgeteilk wird , sind die Zollämter beauftragt worden,
daß die Ausfuhr von  F u t t«  r sto f f en aus der
Monarchie nach Deutschland  unter der Bedingung
gestattet « erde, daß dieselben für in Deutschland nicht
über 10 Kilometer von der Grenze entfernt wohnenden
Landwirte für den eigenen Verbrauch bestimmt sind und
aus einer gleichfalls nicht mehr als 10 Kilometer von der
Grenze befindlichen Stelle bezogen werden können.

Aus Ktadl und Fand.
Wiesbaden,  25 . Oktober.

Bilder ans den Abgründen.
Fräulein Adele Schreiber  aus Berlin , die hier

bestens bekannte Rednerin , führte in ihrem gestrigen in
der hiesigen Abteilung der „Deutschen Gesell¬
schaf t für ethische Kultur"  gehaltenen Vortrag
über das Thema : „Bilder aus den Abgründen" die recht
zahlreichen Zuhörer in das iy2 Millionen Einwohner
zahlende O st- L o n d o n , bctS man wohl auch das
„dunkle London" nennen könnte, in die Riesenansamm-
lung von Armut , Elend , Verkommenheit oder, wie die
Rednerin treffend sich ansdrückte, in das Londoner „eben¬
erdige Elend ". Ebenerdig deshalb, weil die Armut eng¬
lischer Großstädte im Gegensatz zu der Armut deutscher
Großstädte in Erdgeschossen haust, dahin gebannt durch

AUL Kunst unü Leben.
* Verschiedene Mitteilungen . Der seinerzeit be¬

rühmte Tiermaler Heinrich Lewtemann  vollendete
vor eimgen Tagen sein achtzigstes Lebensjahr. Er lebt
kn Wiktgensdorf bei Chemnitz bei einem Sohn, ist aber
seit dem Jahre 1896 völlig erblindet.

Die Geburtstagsgabe des Kaisers  an
seine Gemahlin bestand, wie jetzt bekannt wird, in einem
künstlerisch ausgestatteten 'Vitrinenschrank im Loniö XV .-
Stil aus Purpurholz mit eingelegtem Königshrlz, ver¬
goldeten Bronzebeschlägen und Facettenglas. Der
Schrank ist nach der Kunstchronik eine Arbeit aus der
Werkstatt eines Berliner Kunsttischlermeisterü. Er ist
für den Salon der Kaiserin im Neuen Palais bestimmt,
wo er sich in die Architektur und die Louis XV . - Aus¬
stattung des Salons einfügt.

Die Aufführung des „R o l a n 'd v o n B e r l i n" ist
verschoben worden . Ende November soll's losgehcn,
wenn nicht wieder verschoben wird.

Hauptmanns „Florian Geyer" hatte im
Berliner  L e s s i n g - T he  a te  r einen starken
Erfolg, der am Schluß zu großen Huldigungen für den
Dichter anwuchs. Die Dichtung war stark gekürzt; nicht
nur das Vorspiel blieb weg, sondern in allen Akten waren
umfangreiche Partien gestrichen. Rittner als Florian
Geyer hatte großen Anteil an dem Erfolg.

«D u s l e und B a b e l i", Karl v. KaSkelS
BolkSoper,  hatte bet ihrer ersten Aufführung am
Leipziger  Stadttheater bei guter Ausführung einen
starken Erfolg.

Das Ergebnis der Großen Berliner Kunstansstelluna
1904 weist einen Reingewinn  von mehr als 100 000
Mark auf.

In Karlsruhe hat sich als erste A r z t i n i n
Baden  Fräulein Dr . Elisabeth Föllinger  Ab¬
solventin von Leipzig, die dann in Zürich, Freibnrg 'i Br
und Leipzig studierte, niedergelassen.

Eine neue holländische Anstalt  für planmäßige
Durchforschung der Archive I t a l i c n g und

Beschaffung von Quellenstoss für die holländische
Landcsge,chlchte fit in Rom errichtet worden.



fett * 4. Men- tag. SS. Gktabrr 1SV4. Wie <da »r«rr TsBl - tt ._ 1. Blarr._ V- . 500.
die blondere Battweise Englands , die durchgängig nur
«instöckige Wohnhäuser errichtet. Armut und sittliche
Verkommenheit steigen progressiv mit dem Größer,
»erden der Städte : in London beträgt die Anzahl der
sInfaffen von Armenhäusern , Spitälern und dergleichen
Anstalten gegenwärtig 200 000, die der angehenden oder
vollendeten Verbrecher mindestens 35 000. Dabei schwillt
irteS ebenerdige Elend Ost-Londons noch immer an durch
das Zuströmen vom Lande. Die Rednerin schilderte die
trostlosen Verhältnisse Ost-Londons sehr eingehend. Bon
Hen Frauen Englands sind 38 Prozent der Trunksucht
ergeben ; auf jede englische'Arbeiterfamilie kommen jähr-
llich 880 Mark für Alkohol. Die Qualität der in den
Zahlreichen, zumeist recht hochtrabende Namen führenden
Ost-Londoner Kneipen zum Ausschank gelangenden
geistigen Getränk« ist eine miserabel« und, da sie gewöhn,
sich unter einem Zusatz von scharfen Essenzen hergestellt
werden , ungemein gesundheitsschädlich. Die Temperenzler
und Abstinenzler finden also im Osten Londons ein
weites Arbeitsfeld . Di« Ost-Londoner Frau deckt rhren
Bedarf an Nahrungsmitteln -meistens auf dem Straßcn-
markt, sie kocht nicht gern , hat wenig Sinn für Sauber¬
keit und für nette Kleidung. Wie sehr die Lebenshaltung
degenerierend auf dieRasse einwirkt , sieht man an den Ar¬
beiterfrauen Ost-Londons, an denen -man kaum eine oder
eigentlich gar keine Spur von der hochgowachsenen Eng¬
länderin der besseren Stände fin-det. Ein charakteristisches
Merkmal Ost-Londons ist die Buntheit der Nationalität
seiner Bewohner ; jeder Druck, der im Ausland auf die
Juden ausge-übt wird , füllt Ost-London- mit neuen
Massen jüdischen Proletariats . D-as Massenelend Ost-
Londons ist fürchterlich. Was geschieht nun zu seiner
Bekämpfung ? fragte die Rednerin . Die private Hülfs-
tätigkeit ist in England und ganz besonders -in London
außerordentlich stark ausgebildet . Es ist vor allem dm
Settlements -Bewegung oder Nie-derlassutlgs-Be-wegung,
-welche das Elend Ost-Londons zu bekämpfen sucht. Die
Settler gehen davon aus , daß man sich mitten unter den
Ärmsten niederlasfen müsse, wenn man ihnen helfen
«volle, und so gründen sie zahlreiche Niederlassungen, in
welchen erziehlich aus die erziehungsbedürstige Bevölkc-
rung gewirkt wird . Aus dieser Niederlassungs-Bewegung
gehen vielfach Männer der Praxis hervor , welche dem
Staate große Dienste leisten. Fräulein Schreiber zog
«ine für uns Deutsche ziemlich beschämend ausgefallene
Parallel « zwischen dem praktischen Engländer und dem
grünen Tisch-Reformer der Deutschen, wie er beisplels-
weise in einem hochgelehrten Professor auf dem Frank¬
furter Wohnungskongreß in Erscheinung getreten ist, der
an Hand umfangreicher Büchevstudten beweisen wollte,
daß es in Deutschland ein Wohnungsstend eigentlich gar
nicht gebe. Männer , wie der Regierungsrat Kolb, dm
jsich nicht scheuen, praktische soziale Studien zu machen,
find bei uns außerordentlich selten. — Aber auch die eng¬
lischen Settler dringen nicht in die tiefsten Schichten des
ostlondoner Elends ein . Das tut allein die Heils¬
armee.  Fräulein Schreiber hat kürzlich selbst eine
Zertlang in Berlin unter der Fahne der Soldaten Christi
gedient , und sie sagt, seitdem habe sie gefunden, daß das
Äußerliche, was die Heilsarmee komisch er¬
scheinen läßt , nicht das Wesen der Heilsarmee sei. Sie
allein betreibe praktisches Christentum. Wo niemand
mehr hingehe, zu helfen, da gehe die -Heilsarmee hin, und
was sie dazu befähigt, -das ist ihr unerschütterlicher
Glauben . So auch in Ost-London. Die Offiziere der
Heilsarmee sammeln dort Nacht für Nacht Obdachlos«.
Sie fragen nicht erst nach Bekenntnis und Stand n-och
was die Ärmsten in Zukunft zu tun gedenken. Ihnen
gilt das Wort ihres großen Generals : ,Iann ein Mensch
an das Heil seiner Seel« denken, wenn er hungrig ist?"
Obwohl aber in England von privater Seite ungehmer
viel zur Bekämpfung der Armut und des Elends getan
wird , ist eine Besserung der trostlosen Anstände nicht zu
erblicken. Es fehlt die bei uns so segensreiche staat¬
liche Fürsorge.  Ost -London bietet den typischen
Beleg dafür , daß die soziale Frag « nicht auf privatem
Wege gelöst werden kann. 'Wenn auch alle Abgründe
notdürftig zngcdeckt seien, dann werde der „Normal-
Mensch" entstehen, jene schreckliche Spezies , die nichts
kennt, als sich zu sättigen, dafür zu sorgen, daß ihre Art
nicht ausstirbt , und daß die polizeilichen «und staatlichen
-Gesetze hochgehalten -werden. Normalmensch — zur
Maschine gewordener Mensch. Es gab eine Zeit , meinte
Fräulein Schreiber , wo es Sitte war , V10 seines - Ein¬
kommens den Armen zu geben, hoffen wir , daß die Zeit
kommt, wo wieder jeder nicht nur l/ 10 seines Geldes , son¬
dern auch V» seiner Arbeit den -Armen gibt! 6.

— Königliche Schauspiele. Mehrfachen dringenden
Wünschen entsprechend, wird die Oper „Die Afrikanerin"
am Sonntag , den 80. Oktober, nicht bei aus-
gehobenem Abonnement , sondern im
Abonnement  D stattfinden.

— « «rhan» Bezüglich de» morgen Mittwoch im Kurhause
ftattftndenden AbonnementS - Balle»  machen wir ba-
«mf aufmerksam, daß der Beginn derselben auf 8’/2 Uhr abend»
anbevaumt ist. Die Galerien bleiben geschlossen. Der Her-
rtchtung deS Saales wegen fällt das Nachmittagskonzert am Ball,
tage aus . — Das erste Kurhaus - Zykluskonzcrt.
welches am Freitag dieser Woche stattfindet, wirb unter dem
Leichen deS genialsten und geistvollsten Pianisten der Gegenwart:
Eugen d ' A l b e r t , stehe» und umso interessanter für alle
Musikfreundesein, al» Herr d'AIbert sei eigenes Konzert Nr . 2
in L-äur mw  ersten Male in Wiesbaden spielen wird.

— Residenzstaat «». „Five o'clock", der mit außerordent-
lichem Beifall ausgenowmene neueste Schwank von Jacoby und
Livpschitz, wird heute Dienstag wiederholt. Morgen Mittwoch
acht zum 40. Male Kurt Kraatz' beliebter Schwank „Der Hoch¬
tourist" in Szene. Als nächste Premiere wird „Hans Huckc-
bein" von Blumenthal und Kadelbnrg gegeben, welches lustige
Stück als Novität iw Residenz-Thcater erscheint.

— Wohltätigkcitsvorstellnng. Der Gesellschafts¬
abend im Residenz - Theater  bringt ein ab¬
wechselungsreiches und vor allem ein ganz eigenartiges
Programm . Im ersten Teil , der musikalische Vorträge
darbietet, wirkt in liebenswürdiger Weise der russische
Ktrchenchor unter Leitung seines hochgeschätzten Diri¬
genten Wilhelm GciS mU. Einen besonderen Reiz wird
auch ein achthändiger Klaviervortrag der Damen Frl.
Brandt , Eggers , Kameke und Piel ausüben , und als
Molinvirtuose wird sich Herr Golubeff vorstcllen. Auf
'die Darbietungen des zweiten und dritten Teils kommen

wir morgen zu sprechen. — Zur größten Befriedigung
kann konstatiert werden, daß der Füll« des Programms
ein gleich große- Inderesse de» Publikums entsprich«,
denn von allen Setten gehen villettbestellungen ein.

— Deutscher uni Osterreichtscher Alpenuerei«. Am Donners
tag, dev 27. Oktober, wirb ein Vortrag des Fräuleins Adelheid
Franc v. L t cht e n ste t n die Reihe der dieswinterUchcn Ver¬
anstaltungen der AlpenvereinssektionWiesbaden eröffnen. Die
in Touristenkreisen rühmlichst bekannte Bergsteigerin besitzt, wie
jeder weiß, der sie zu hören Gelegenheit hatte, auch in hohem
Matze die Fähigkeit, ihre Erlebnisse anschaulich und reizvoll zu
schildern. Lichtbildervorsührungen nach eigenen Aufnahmen
werden diesmal dem Vorträge besondere Anziehungskraft ver¬
leihen. Das Thema lautet: Klettertouren in den Dolomiten.
Auch Nichtmitglieder heißt der Alpenoerein zu dem Bortrage , der
in der Aula der städtischen höheren Mädchenschule stattfindet und
um 8Vs Uhr -abends beginnt, freundlichst als Gäste willkommen.
An den Vortrag schließt sich ein zwangloses Beisammensein imRatskeller.

— Der Allgemeine Vorschuß- und Sparkassenverein,
E . -G. m. b. H. (Geschäftshaus Mauritiusstraße >5) hat,
den augenblicklichen Gelidverhültnisien entsprechend, die
Zinsen  seiner laufenden Rechnung in Guthaben
(Scheck-Konto) von 2 auf 2% v. H., und zwar pro-vi'sions-
frei , erhöht.

— Westlicher Bezirks-Verein. Wir machen nochmals darauf
aufmerksam, daß die Generalversammlung  des Ver¬
eins Mittwoch, abends 81/, Uhr, im oberen Saale der Turnhalle
Hellmundstratze 25 stattfindet. Bei der reichhaltigen und inter¬
essanten Tagesordnung ist der Besuch allen Mitgliedern sehr zu
empfehlen.

o. Die Fach-Meisterknrse, welche die H and -werks¬
kam me  r für  Schreiner , Schuhmacher und Tapezierer
in erster Linie als Vorbereitung zur Meisterprüfung
eingerichtet -hat, sind gestern nachmittag 8 Uhr tat Bor¬
tragssaale der Gewerbeschule eröffnet worden. Dazu
Hatten sich- außer den meisten Kurststen, tat ganzen sind
es 41 von hier und aus dem sonstigen Kam-merbezirk,
als Vertreter des Regierungspräsiöenten Herr Ober¬
regierungsrat Dr . v. G i -z y ckt, der -Staatskomm-issar der
Handwerkskamm-er, Herr Regierüngsrat Dr . Seidel,
He»r Stadtrat R ü h l als Vertreter deS Magistrats , Herr
Direktor Z i t e l m a n n als Vertreter -der Gewerbe¬
schule, der Vorstand -der Handwerkskammer, Vertreter
des -JnnungKuusschUssesund die Lehrer der Kurse ein¬
gefunden. Der Kammervorsitzende, Herr Schreiner¬
meister H. Schneider  von hier, begrüßte die Versam¬
melten und ging dann des näheren auf die ErKstehnngsgc-
schichte der Meisterkitrse und di« Bedeutung des Meister¬
titels ein. Für selbständige'Handwerker habe die Hand¬
werkskammer innerhalb ihres Bezirks 70 theoretische
Kurse mit 2300 Teilnehntern abgehalten und damit die
besten Erfolge erzielt . Mit diesen Zahlen stehe die hiesige
Kammer an der -Spitze aller preußischen Schwester-
kammern. Inzwischen habe sich auch das Bedürfn-is nach
FachEeisterkursen her-ausgestellt, das di« Kämmer eben¬
falls befriedigen wolle. Sie sei schon, als man die ersten
derartigen Kurse in Köln und Hannover errichtet , die
jedoch mit ihrem Werkstättenunterricht über das Ziel
hinausgeschossenwären , vor zwei Jahren der Dach«
nähergetreten , -doch habe sich das Borhaben erst jetzt, nach¬
dem die Staatsregierung einen Kostenzuschuß von 1800
Mark und die -Stadt Wiesbaden «inen solchen von 1000
Mark zur Verfügung gestellt, verwirklichen lassen. Da¬
für stattet« Redner den Behörden den w-ärwsten Dank
ab, der Stadt auch noch dafür, daß sie Me Räume für den
Unterricht im stie-iv-erbeschulgebände unentgeltlich -zur
Berfttgumg gestellt habe. Run gelte es , den Beweis zu
erbringen , daß etwas geleistet werde, -die Kurststen aus
die Meisterprüfung und den wirtschaftlichen Kampf vor-
-zubereiten, bas Standesbewußtsein und d-as Selbstver¬
trauen der Handwerker zu beleben. Herr -Schneider
schloß mit einem lebhaft erwiderten Hoch auf den Kaiser
und erklärte dann di« Fach-Meisterkurse mit dem Wunsche,
daß sie ihren Zweck erfüllen möchten zu Mutz und
Fromimen -der Teilnehmer wie des gesamten Handwerks,
für eröffnet . Herr Oberregierungsrat Dr . v. Gizycki
bezeichne de -diese Kurse als etwas Neues, als eine Probe
dafür , ob man auf dem rechten Weg« sei, un-d darum
wäre -deren Ausfall nicht -nur für die Teilnehmer , son¬
dern auch für die Veranstalter von hohem Interesse . Die
Staatsregierung interessiere sich in hohem Grade für
diese Kurse, sic habe gerne die Mittel , so weit als mög¬
lich, zur -Verfügung gestellt, und cs würde ihr zur hohen
Befriedigung gereichen, wenn man am Schluss« der Kurse
sagen könne, -daß die Mittel des -Staates und der Kom¬
mune nicht unrichtig verwendet, sondern den Teilneh¬
mern und dem gesamten Handwerk -zum -Segen dienten.
Redner Mb schließlich dein Wünsche Ausdruck, daß die
mit den Kursen verfolgten Bestrebungen gut ausfchlagen
möchten. -Damit war der offizielle Teil erledigt und die
Kurststen begaben sich mit ihren -Lehrern in ihre Untcr-
richtsräume . Der ebenfalls vorgesehene Kursus für
Schnei'der beg-innt auf Wunsch der Teilnehmer erst nach
Neujahr . In den eröffnet«» Kursen wirken als Lehrer
für Schuhmacher: Herr Dr . med . Staffel  hier lAna¬
tomie des- FußeS) und Herr Schuhmachermeister Wil¬
helm Münster  von -hier : für Schreiner : die Herren
Schrrinermejster Franz Ma rt -i n von hier , Friedrich
Reichert  von Frankfurt a. M. und Hch. Schneider
von -hier ; für Tapezierer : Herr Tapezierermetster
F . Kaltwasser  und in Buchführung unterrichtet Herr
Kehrer Daniel Klein  von hier . Der Unterricht wird
Montags , Mittwochs und Freitags von 8 bis 8 Uhr nach¬
mittags , für Schuhmacher 8, Schreiner 4 und Tapezierer
2 Monate lang erteilt.

— Lvkal-Tanbenschau verbunden mit Berka ufsmarkt
findet am 80. und 31. Oktober c. in dem Saal « -der
Brauerei „Zum Taunus " in Biebrich a . Rh . statt, und
zivar bei freiem Eintritt . Veranstalter ist der Geflügel-
züchter-Berein Biebrich und Umgegend. Sektion für
Taubenzüchter.

— 1606 neue Assistenten werden 1008 in den P o st-
d i e n st eingestellt werden. -Darauf -hat man in betei¬
ligten Kreisen schon seit Jahren gewartet . Die Uber-
b-ürdung der Postbeamten ist ein tiefempfundener öffent¬
licher Ubclstand und die definitive Anstellung «in lang¬
ersehntes Ziel von Tausenden von Postafsistenten.

— Danitätswache. Es dürfte im Interesse der Ein-
wohnerschast liegen, darauf aufmerksam zu machen, daß
di« Sanitätswache nur bei Unglückssällen, nicht aber in
Krankheit- , oder bei Todesfällen «in-zugreifen hat. Für

Transporte von Kranken sind in dem städtischen Kranken.
Hanf« di« nötigen Transportwagen vorhanden , und tag
Publtkrvn muß sich in solchen Fällen direkt an Ar
KrankerchauZverwaltung wenden. Zu dem Transport
von Toten ist die Polizei anzurufen . Außerhalb tar
Grenze der Stadt Wiesbaden kann die Sanitätswach,
auch nicht in Tätigkeit treten.

o. Städtisches Krankenhaus . Der Verwalter tag
städtischen Krankenhauses, Herr M o l ke n t i n, wurde
— w-ie wir hören wegen respektw-idrigen Berhalteng
gegenüber -dem Vorsitzenden der Krankenhausdeputation
— plötzlich vom Amte suspendiert. Eine andere ihm
übertragene Stelle in der städtischen Verwaltung tat
Herr Molkentin bisher nicht angetreten , sondern sich vor.
erst nach Berlin beurlauben lassen. Die -Verwalter,
geschäfte sind bis auf weiteres dem BureauMffistcnte»
der Krankenhausverwaltung , Herrn Lessel  übertrage«
-worden.

— Staats - nnd Gemeindesteuer. Am 26., 27. u«d
28. Oktober sind Hebe tage der 3. Rate <Oktober,
November, Dezember) für die Straßen mit den Anfangs-
-buchstabenL, M, N. Die aus dem Stenerzette -l ange.
geben« Straße ist maßgebend.

— Die Personal - und Bermögensvcrhältwifle der
Rekruten werden in diesem Jahre möglichst genau er.
forscht. Zu diesem Zwecke sind Lebensläufe anzufertigen,
wobei in der Hauptsache vorgedruckte Fragen über
Staii >d, Alter usw-., besondere Fertigkeiten , eigenen Besitz
oder den der Eltern an Grundstück, Bichstan-d, Hypo,
th-e'kcnschulden usw., politische Zugehörigkeit ufw. zu be.
antworten sind. Zunächst soll hierdurch- der B -ildungs»
gvad der Rekruten se-stgestellt-werden, -dann -sollen die
Arbeiten aber auch einen Anhalt für die spätere Er¬
gänzung der Militärschreiber , Handwerker , Militär,
telegraphisten -und Vertrauensor -donnanzen bieten.

— Die Selztelbahn , welche Frei -Weinheim und dir
neuen Hasenanlagen mit Nieder- und Ober -Ingelheim,
Groß-Winternheim , Schwabenheim, Vubenhenn , Els¬
heim, Stadecken, Jugenheim und Partenhetm verbindet,
wurde am Sonntag eröffnet. Die neue Linie erschließt
vornehmlich für Mainz und Bingen eine Anzahl tar
wohlhabendsten Weinorte.

— ,,TagStatt".Samml«nge». Dem „Tagblatt"-Verlag ginge»
zu: Für den Krippenverein zum Bau eine)
Hauses:  von Herrn Güterexpedient a. D. C. Möller 5 M.
— Für Frühstück für Schulkinder : von B. G. 5 M.

— Unfälle im Theater . -Gestern morgen wurde der
Bühnenarbeiter H e i l h e cke r im König!. Theater plötz¬
lich von einem Schlaganfall betroffen und in einer
Droschke nach seiner Wohnung ant Rvmerbcrg gebracht.
Sein Zustand soll sehr ernst sein. — Bor einigen Tage»
erlitt der Möbelträger B n r ke tat König!. Theater beim
Transport von Möbeln einen doppelten Beinbruch.

— Großer Krawall herrschte gestern in der Wald¬
straße und verpflanzt« sich in einen -dort gelegenen Fabrik-
Hof. Als der Fabrikant die Streitenden hinauswies,
griffen sie ihn tätlich an . Nun sprangen ihm aber seine
Arbeiter bei. Einige holten die Feuerspritze, und nun
wurden Me Ro-wdies mit blutigen Köpfen und ganz
durchnäßt hinausgejagt . Um sich zu rächen, eröfsneten di«
Flegel ein Bombardement mit Backsteinen, ohne jedoch
jemanden zu verletzen. Ein Schutzmann machte dem
-Spektakel ein Ende, inde-m er den Hauptübeltäter mi!
auf die Wache nahm.

— Glück bei Unglück. Als der um 8%, Uhr gestern
früh in Biebrich am Rathaus haltende Zug der elektri¬
schen Bahn gegen die Haltestelle kam, sprang ein von
Wiesbaden kommender Knabe vorzeitig vom vordersten
Wagen ab, glitt aber aus dem Boden a-us un-d fiel hin.
Als ein Wun'der i-st es zu bezeichnen, daß -der nUvovsich>
tige Junge , dessen eine Hand bereits unter dem Wage«
sich befand, vor dem Überfahren bewahrt wurde.

— Straßenränber . Airs Langenschwalbach,
23. Oktober, berichtet unser dortiger Korre-spon-dent!
,/Vorgestern fuhr ein junger Mann von hier auf seine»
Rade nach Wiesbaden. Als er abends hierher zurück-
kehren wollte, wurde er in der Nähe der Schleifmühst
von zwei Strolchen überfallen, von dem Rade fl*’
schleudert, so daß er im Gesichte bedeutende Hautak-
fchüvfungen davontrug und seiner goldenen Uhr , soM*
seiner Börse mit Inhalt beraubt . Die Burschen ver¬
schwanden alsdann , nnd der Überfallene kehrte nach -d*l
Stadt zurück, um sofort bei -der Polizei -Anzeige zu er¬
statten. Erst am anderen Tage abend-s langte er -wieder
hier an . Bon den Tätern ist bis jetzt noch -keine Spur
entdeckt worden ." — Die Sache bedarf wohl der Aus-
klärung , denn hier hat man von Mefem „räuberisch«-
Überfall" in unmittelbarer Nähe der Stadt bis jetzt niW
gehört . Auch ist davon der Poli -zei noch keine Auz-eis*
gemacht worden.

— Schwer verletzt hat fick gestern vormittag ein
sahrer . -Er kam im rasenden Tempo die Rheinstra»
herunter , verlor die Herrschaft über sein Rad und stürz*
vor der Artilleriekaserne mit dem Kopf wider «iw»
Katernenpfosten. Der Bedauernswerte , welcher
blutete und besinnungslos -war , wurde in  ein Kranko"
hau» gebracht.

o. Diebstahl. Gestern abend engagierte ein mit der
Eisenbahn- hier ankommendes Dienstmädchen in ^
Rhe-iustrahe einen Unbekannten zum Transporte ein»
Schließkorbes mit Garde-robestückcn und Wäsche, und
gleitete den Mann in ein Haus in der NikolaSstrahe, fl®
der Korb vor der Wohnung einer bekannten FawM
bei der er aufbe-wahrt werden sollte, abgestellt wurt<-
Um noch Einkäufe zu machen, verließ das Mädchen R»
dem Un-bekannten wieder das Haus , mußte bei f«iWI
Rückkehr aber die unangenehme Wahrnehmung mach«
daß inzwischen sein Korb — vermutlich von dem, der W
dorthingctragcn hatte — gestohlen worden war . f

— Dnrchgcgangen sind gestern aben-d kurz nach8 W
von der -Stiftstraße aus die vor den Bormatzschen ^
schäftswagen gespannten Pferde. Durch das Peitsch«!''
knallen eines Kutschers wurden die Tier « scheu, ranna«
durch die Stiftftrah « und Röüerstraße und kamen in
TauuuSstraße vor dem Hause des Herrn GchorUsteb'
fegerm-eisters Intra zu Fall , und zwar auf dem Tr ottW
zwischen einem Baum und einem Pfosten der elektrisch"
Straßenbahn . Hierbei verletzten sie sich stark an ^
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Knien . Schon während der wilden Fahrt rannte eines
der Pferde in der Stiftstrahe in ein anderes Fuhrwerk
«r»d »og sich Beschädigungen an der Brust zu . Dem Kut¬
scher paßsterte nicht» , der Wagen wurde etwas beschädigt.
Die Pferde gehören Herrn ® . Kelfchenbach.

o . Die Paletotmarder sind wieder an der Arbeit.
Kaum , daß die Herbstsaison begonnen hat , werden auch
schin neue Überzieher gegen alte umgetauscht oder ge¬
stohlen . Da es sehr selten vorkommt , diese Palctot-
marder zu erwischen , oder gar ihnen den Raub wieder
abzujagen — die neuen Sachen werden nämlich schleu¬
nigst versilbert —, so empfiehlt es sich, vorsichtig zu sein
und die Garderobe so aufzuhängen , daß man sie im Auge
behalten kann.

— Ein frecher Diebstahl ist in der Nacht vom Freitag
auf Samstag im Distrikt „RofenfelL " verübt nwrden.
Daselbst wurde - eine große Leiter gestohlen , vermutlich
dieselbe , welche die Diebe benutzten , um im Distrikt
„Leberberg " den gemeldeten Diebstahl von Dachkändeln
auszuführen.

— Klein« Notizen. Herr Lazarett-Berwaltungs -Jnspektor
Darimant  und Frau hier feiern heute ihre silberne
Hochzeit. — Eine Ausstellung einheimischen
O b ste s hat Herr W. H o h m a u n in dem Laden Ecke der
Wellritz- und Walramstratze, gegenüber der Gewerbeschule, ver¬
anstaltet. Das Obst — alle bekannteren Sorten sind dabei ver¬
treten — rührt von den Gütern „Kloster Clarentha!" und
„Adamsthal" hier, deren ganze Ernten Herr Hvhmann gekauft
hat — Zu der in Nr . 493 unseres Blattes berichteten
Schlägerei  in der Fcldstraße bemerken mir auf Wunsch,
daß der mißhandelte und stark verletzte Vergolder M. nicht
identisch ist mit dem Vergolder A. M a n g r a tz hier. — Vor
etwa acht Tagen wurde ein H a n d ka r r e n mit eisernem
Untergestell, schwarzem Anstrich und Hvlzgriffen an den Scheer-
däumen aus dem Hofe Marktstraße 19 g e sto h l c n . — Eine
neue Bedürfnisanstalt  ist in der Platterstratze, an der
Mauer des alten Kirchhofs, errichtet worden.

w. Homburg, 24. Oktober. In der Nähe des Bahnhofes wurde
rinem Arbeiter aus H o l z h a n s c n das linke Bein  von einer
Lokomotive glatt abgefahren.

w. Fulda, 24. Oktober. Der Sohn des Weichenstellers Gern-
wth aus Ncukirchen sprang heute friih an der Wohnung seiner
Eltern zwischen Neukirchen und Burghaun ans dem Zuge und
trug dabei sehr schwere Verletzungen  am Kopse und
an den Beinen davon. Der Verunglückte wurde in das hiesige
Landkrankenhaus gebracht.

w. Mainz, 24. Oktober. Gestern abend wurde der Schutz¬
mann Weisel in eine Wirtschaft in der Augustinerstraße geholt,
in der eine Anzahl junger Leute eine Schlägerei unter sich
datten. Als der Schutzmann  kam , wendeten die feindlichen
«rüder sich vereint gegen den Schutzmann und prügelten
denselben furchtbar. Die Uniform des Beamten wurde total zer¬
rissen. Die Leute kamen zur Anzeige.

w. Kreuznach. 25. Oktober. Gestern morgen wurde das Post¬
schaffner Diedrichsche Ehepaar in dem Schlafzimmer seiner
Wohnung bewußtlos  a u f g e f u n b e n. In dem Schlaf-
,immer befand sich ein Gasofen,  der anscheinend fehlerhaft,
mar und Oxydgas entwickelte, durch die das Ehepaar betäubt
morden war/ Die Hausbewohner waren noch rechtzeitig auf den
Gasgeruch aufmerksam geworden und hatten demselben nachge¬
spürt, so daß die Erkrankten von dem sicheren Tode gerettet wer-
den konnten. Lebensgefahr ist nicht vorhanden.

w. Gnntersblnm. 24. Oktober. Die Ortsgruppe Worms
des Alldeutschen Verbandes  hielt heute nachmittag
Im Pfälzer Hof eine Versammlung ab. die auch von Auswärtigen
aus Gimbsheim, Eich und Oppenheim gut besucht war. Uber
deutsch-völkische Bewegung in Österreich sprach Reichsrat und
Landlagsabgeordneter Franz Schreiter ans Leitmcritz in Böhme»,
während AmtSanwalt Dr . Winkler-Worms über den Kampf des
Deutschtums in den preußischen Ostmarkcn unter großem Beifall
der Zuhörer berichtete. Mehrere Personen traten dem Ver¬
bände bei.

Sport.
* Fußball. Dem äußerst zahlreich erschienenen und weit mehr

ginteresie als die Wiesbadener Bevölkerung für Fußball entgcgen-
bringenden Darmstädter Publikum wurde durch das am ver-
slossenen Sonntag stattgefundene Wettspiel  zwischen dett
ersten Mannschaften der Spielabteilung der Turngesellschaft Wies¬
baden und des Akademischen Sportklubs Darmstadt ein schönes
Spiel geboten. Es war ein Ringen vollständig gleichwertiger
Kräfte. In der 29. Minute nach Anstoß gelingt es durch emeu
unerwarteten Vorstoß den Darmstädter Stürmern , den Ball ins
Netz der Turner zu jagen. Ein von Wiesbaden verschuldeter
Elfmeterstotz wird glatt über die Stange getreten. Am Resultat
ändert sich bis zum Schluß nichts, so daß Darmstadt, einer der
besten Klubs des Ost-Mainl-Gaucs, nur einen knappen S,eg 1 : 0
erringen konnte. — Kommenden Sonntag spielt die erste Mann¬
schaft der Turngesellschaft Wiesbaden gegen den Fußballklub
International in Bingen.

Gerichlssaai.
* Düsieldors, 25. Oktober. Eine weitere Kreise interessierende

ntscheidung fällte das hiesige Schiedsgerichtfür Nrbcitcrvcrsichc-
ing. Der 19jährige Wilhelm F . aus Krefeld erlitt am 28 April
ese» Jahres in Diensten eines Landwirts einen Betriebsunfall,
!r am 3. Mat seinen Tod herbciführte. Bon selten der Land-
irtschaftlichen BerufSgenvssenschast wurde dem Vater des Ve^
irdenen ein Sterbegeld von 50 M. übermittelt, besten .Anspruch
»s eine Rente dagegen abgelehnt, weil der Verstorbene den
ebensunterhalt seines Vaters nicht überlviegend bestritten Häre¬
sie Berufung gegen diesen Entscheid wurde vom Schiedsgericht
it der Begründung abgelehnt, daß der Verstorbene zwar erheb-
ch zum Unterhalte von Eltern und Geschwistern beigetragen
»ch dem Gesetze aber dt- Genvstenschast zur Rentenzahlung nicht
-rpflichtet sei, da der « erstorbene die ganze Familie nicht über-
legend ernährt habe.

* München. 28. Oktober. DaS Schwurgericht hat den
chneider AllramSeder von Altütttng, der sich unter dem Bor-
eben, er wolle ein Bauerngütlein pachten oder kaufen, bei einer
auerrnvitwe in EberSberg eingefübrt und diese, sowie ihren
jährigen Neffen ermordet und beraubt hat, zweimal zum Tode
erurteilt. _

Kleine Chronik.
Fabrikunglück . In Berlin platzte in » er Färberei

on Soldin und Sommerfeld eine Zentrifuge . D . r
Maschinist erlitt einen Schädelbruch und starb na » da-
ach, ein Monteur trug einen Rippenbruch davon.

Überfahren . Auf Station Hochstadt -Dvringyc .m der
-trecke Frankfurt -Hanau wurde am Samstagavens «m
lrbeiter , als er aus dem noch in Gang befindlichen Zuge
uSstieg . von den Rädern erfaßt und sofort sie tötet.

Auf die hohe Kante . Nicht weniger als 784404 Spax-
affenüücher zirkulieren gegenwärtig , wie di« jung te
Statistik meldet , in der Berliner Bevölkerung , und n
hwen ist ein Vermögen von rund 2951/* Millionen Mark
instrageud angelegt , so daß auf ein ^ Hachen etwa 8^
ttarf kommen . Die Anzahl der Sparkasienbuch ^r bat s ch
m letzten Jahre allein um LS 45S Stuck vermehrt, und

die Einzahlungen üb erst et gen die Rückzahlungen um
rund 6Vz  Millionen Mark . Das Gefamtvermögen der
städtischen Sparkasse «Guthaben -Er Sparer , Reserve,
sowds ufw .) beläuft sich nach dem Buchwerte auf ca . 818%,
Millionen Mark , das sind 15,7 Millionen mehr als im
Vorjahre.

Raubmord . Der Bauer Jllig aus Sulzfeld bet Bam¬
berg , der vor einiger Zeit zum Steuerzahlen nach Königs¬
hofen ging und seitdem verschollen war , wurde mit zer¬
schmettertem Schädel tot aufgefunden . Es wird Raub¬
mord angenommen : der Täter ist noch nicht ermittelt.

Lampen -Explosio « . Die Frau des Aufsehers Götz
in Bayreuth wollte Petroleum auf die brennende Lampe
gießen , die Lampe fiel dabei um und dasPetroleum ex¬
plodierte . Ein danebenstehendes fünfjähriges Mäochrn
erlitt dabei so schwere Brandwunden an Kopf un>d Brust,
daß es nach wenigen Stunden starb.

Unterschlagenes Geld gefunden . Bei der Konditorei-
Gsschäftsinhaberin Bertha Beichbuchnerin in München
wurden 39 000 Kronen gefunden , welche von den 'von
dem Bankdiener Jenner öefrandierten Geldern hcr-
rühven . Die Beichbuchner wurde verhaftet.

Bei einem Brande in der Jägcrkaserne zu Kulm in
Westpr . ist das ganze Dachgeschoß mit den Montierunys-
kamüiern der dritten und vierten Kompagnie und ein
Teil der Maunfchaftsstüben im sogenannten Lehrgebäude
zerstört ^ dadurch ist die ganze kriegsmäßige Ausrüstung
der beiden Kompagnien vernichtet . Der Schaden wird
auf eine halbe Million Mark geschätzt. Gegen 200 Jäger
mutzten in Bürgerguartieren untergrbracht werden.

Ans Heimweh stürzte sich in Posen der Rekrut Kitsch
aus Berlin aus dem obersten Stockwerk >der Kaserne des
47. Infanterie -Regiments , er erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen.

Die Engländer in Tibet . Wie dem Reuterscben
Bureau aus Tschumbi vom 21 . Oktober berichtet wird,
ist eine englische Abteilung von 140 Mann im Romba-
passe von einem Schneesturm überrascht worden . 69 Mann
sind vollständig erblindet.

Letzte Nachrichten.
K, » ttnental - T - learavben - Kvm,aanl «.
Wien, 24. Oktober. Ministerpräsident ». Körber empfing

heute eine von dem Landeshauptmann Romberg geführte Depu¬
tation aus Vorarlberg in der Angelegenheit der Durchführung
des oberen Rheindurchstiches und betont« in seiner Amwort, baß
die diesbezüglichenVerhandlungen ihrem Abschlüsse entgegen¬
gehen und baß die Schweizerische Bundesregierung in demselben
in entgegenkommendster Weise nicht nur die Bewilligung des auf
die Schweiz entfallenden Anteiles der Mehrkosten der Regultcrung
in Aussicht stellte, sondern auch das ernstliche Bestreben an den
Tag legte, die ins Stocken geratene Regnlierungsaktton wieder
in Fluß zu bringen. Er , der Ministerpräsident, müffe deshalb
die jeder Begründung entbehrenden Ausfälle ln dem Vorarl¬
berger Landtage gegen die Bundesregierung um so mehr be¬
klagen, als sie nur geeignet wären , einen Mißton in das freund¬
nachbarliche Verhältnis Österreichs zur Schweiz htnetnzutragen.

Wien, 24. Oktober. Bei der Feier des Geburts¬
tages Luegers  im Rathause wurde dem Bürgermeister
die De. Karl Lueger-Stiftung überreicht, zu welcher bisher
341 090 Kronen eingelaufen sind. Der Bürgermeister erklärte,
er werde die Zinsen den Kleingewerbetreibenden und deren
Arbeitern zuwenden und, falls einmal die Alters- und Jnvalidi-
tätsvcrsichernng für Gewerbetreibende in Österreich eingesührt
werde, dieser das Kapital übergeben. Lueger kam dann auf das
Verbot des Fackclzugcs zu sprechen, das er, obwohl er sich füge,
nie vergessen werde; immer aber werde er ein treuer Diener
seines Vaterlandes und des Hauses Habsburg bleiben. Die Rede
schloß ein begeistert aufgenommenes Kaiserhoch.

Paris , 28 . Oktober . Der „ Figaro " teilt mit : Der
französische Konsul in Düsseldorf , Knecht , ist znm Gene¬
ralkonsul in Frankfurt a . M . ausersehen . Der General¬
konsul de la Martiniere in Warschau wird nach Budapest
versetzt an Stelle des zum Gesandten in Bangkok ernann¬
ten französischen Generalkonsuls Riffanlt . Der Bot-
fchaftsfekretär Lenepveux de Lasond ist zum Nachfolger
de la Mavtinieres in Warschau ausersehen.

Belgrad, 24. Oktober. Tin hser abgehaltener Kongreß der
Liberalen beschloß auf einen von Ribaritz eingebrachtenAntrag
die Gründung einer Nationalvartei . Einige hundert Anwesende,
welche mit dem Beschlüsse nicht einverstanden waren, verließen
sofort den Kongreß. Nach Schluß der Versammlung zogen die
Teilnehmer vor den Konak und brachten dem Könige eine Hul¬
digung dar, für die König Peter von dem Balkone dankte.

Rio de Janeiro , 24. Oktober. Die Kammer der Abgeord¬
neten nahm in letzter Lesung den Gesetzentwurfüber die Reor¬
ganisation der Flotte an. Dadurch wird die Regterung er¬
mächtigt, 28 Fahrzeuge auf fremdländischenWersten erbauen zu
lassen, welchen Ländern die Wersten anzugehören haben, be¬
stimmt das Gesetz nicht.

Deveschenbureau Herold.
Bielitz. 25. Oktober. Im Schützenhause kam es gelegentlich

der Gewerbegerichtswahlenzu einer blutigen Schlägerei zwischen
Sozialisten und Christlich-Sozialen . Die Polizei sckritt mit
blanker Waffe ein. Zahlreiche Personen wurden verwundet,
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Großes Grubenunglück
Telegramm de » „Wiesbadener Tagblatt «^.

hd . Essen a . R ., 28 . Oktober . Auf ber Kruppschen
Zeche „Sälzer und Nouack " ereignete sich gestern abend
in der 11. Stunde ein großes Grubenunglück . 2 1 Berg¬
leute  wurden beim Einfahren in den Schacht durch zu
festes Aufsetzen des Fördcrkorbcs verletzt,  darunter
11 schwer . #

wb. Gevelsberg, 24. Oktober. Gestern abend sind die drei
Personen aus Berlin wieder zurückgekehrt, welche vergangenen
Montag behufs Impfung in das Pasteursche Jn-
sti t u t abgereist waren. Ein Herr wurde nicht geimpft, weil
der Biß des tollwütigen Hundes in den Finger nicht durchge-
diungen war. Die Impfung hat die Dame und den Herrn an-
aegrisseu. Dieselbe erfolgte vormittags 10 Uhr unentgeltlich im
Institute , worauf man wieder in die Stabt gehen konnte. Bon
einer Isolierung ist keine Rede, denn tn dem großen Gebäude
werden keine Jmpilingc ausgenommen. An einem Vormittag
werden oft 30—40 Personen auS allen Teilen deS deutschen
Reiches geimpft. Die Impfung erfolgt nicht an dem Arme, son¬
dern in der Leibgcgend. Ob der hier krepierte Hund di- Tollwut
hatte kann erst nackt 14 Tagen festgestellt werben, wenn die mit
der Gchirnmasse des Tieres geimpften Kaninchen darauf
reagieren. Einer der Herren hatte angeblich seinen Hund er-
schofien, in Wirklichkeit aber in einer Kiste mit nach Berlin ge¬
nommen, wo er aber nicht behandeu wurde. Sestern abend wurde
der Hund von der Polizei am Bahnhofe tn Empfaieg aenommcir
und die anderen gebiffencn Hunde erschvffen. BiS zum 17. Januar
i>>05 ist über den ganze» Kreis Schwelm die Hundesperre ver-
hängt.

wb. Elberfeld, 25. Oktober. Mer zweineue Attentate
auf Schnellzüge  berichtet die „Barmer Ztg.". AIS
gestern abend der 8 Uhr 68 Min. hier eintreffende Schnellzug
Berlln -Aache» den Einschnitt am Rützenberg passierte, wurden
mehrere Steine nach ihm geworfen. Ei» faustdicker Stein flog,
eine Fensterscheibe zertrümmernd, tn ein Coupe 2. Klasse. Ver¬
letzt wurde glücklicher Weise niemand. Ern Elberfelber Herr,
der gerade am Fenster saß, wurde von de» Glassplitter» förm¬
lich übersät. Als der 12 Uhr 14 Min . hier ankommende Schnell¬
zug Köln-Hagen dieselbe Stelle paffierte, wurde ebenfalls ein
Stein nach ihm geworfen, der in ein Coupe 3. Klasse flog, aber auch
niemand verletzte. Auffallend ist, daß immer nur auf Schnell¬
züge geworfen wirb. Die Eisenbahndirektion hat bekanntlich
auf die Ermittelung der Attentäter eine Belohnung gesetzt.

wb . Aachen , 28 . Oktober . Wie das „Echo der lsiegeu,
wart " vernimmt , hat die im August dieses Jahres cir-ge--
setzte Prüsungjskommission in Sachen der Lederfabrik
de Hesscle u . Ko . für gehabte Bemühungen eine Rechnung
über 12 300 M . cingereicht.

wb . Wald bei Solingen , 24 . Oktober . Die Unter¬
schlagungen  des Ortskrankenkassen -Rendantcn Bogt
belaufen sich nach der nunmehrigen endgültigen Fest¬
stellung auf rund 66 000 M . Die Invalidenversicherung
ist um 36 000 , die Ortskrankenkasse um 30 000 M . geschä¬
digt morden . Ein Teil der Unterschlagungen mird aber
durch die Kaution des ungetreuen Beamten , sowie durch
Vermögensobjekte desselben gedeckt.

wb . Dortmund , 25 . Oktober . Ein frecher D leb¬
st a h l ist in der gestrigen Nacht zum Sonntag in der dem
Fabrikbesitzer August Klönne gehörenden Fettweide in
Wambe ausgeführt morden . Bon den dort weidenden
Kühen hat man , der „Dortmunder Zeitung " zufolge,
eine im ungefähren Wert von 300 M . in der Weide abgc-
fchlachtet und das Fleisch gestohlen . Den Kopf , vas Fell
und die Eingeweide des getöteten Tieres hat man am
Tatorte znrückgelassen.

wb . Hamm , 25 . Oktober . In der Nacht zum Sonn¬
tag zerstörte ein Großfeuer  die gefüllten Scheunen
und Wirtschaftsgebäude des Majer -Löbfchen Gutes „Hans
Mark ". Das Vieh konnte zum größten Teil gerettet
werden . Nur bas Federvieh ist fast sämtlich in den
Flammen umgekommen.

bä . Essen. 25. Oktober. In dem Htlbischschen Warenhaus«
in Steele brach in der vergangenen Nacht Feuer  auS , das
großen Umfang annahm. Zwei Verkäuferinnen sprangen aus
den Fenstern herab und wurden tödlich verletzt.

wb . Kleve , 24 . Oktober . Das Kind eines Ackerers
in Till  hatte in einem Augenblick des Alleinseins die
srischgefüllte Kaffeekanne vom Tisch genommen , an dein
Mund gefetzt und daraus getrunken . Die Folgen waren
furchtbar , unter entsetzlichen Schmerzen ist, laut ,Kref.
Ztg .", das Kind an der Verbrühung der inne¬
ren Organe  gestorben.

bd . Berlin , 25 . Oktober . 13 Mädchen,  die in der!
Fürforge -Anftait in der Jungfernhalde untergebracht
waren , sind ausgebrochen  und entkommen . Die
Zöglinge waren schon längere Zeit mit der Kost unzu¬
frieden.

wb . Ludwigshafen , 24 . Oktober . In einer Ziegeleil
am Rangierbahnhvfe gerieten mehrere Arbeiter in
Streit , wobei von dem Messer ausgiebigster Ĝebrauch
gemacht wurde . Ein Arbeiter erhielt drei Messerstiche,
ein anderer wurde durch zwei Stiche schwer verletzt . —•
In einer Wirtschaft in der Boehlstratze kam cs zu einer
Schlägerei , wobei einer der Beteiligten zwei lebens¬
gefährliche Messerstiche  in das linke Schulterblatt!
und in den Kopf erhielt . Der Täter ging flüchtig , der
Schwerverletzte befindet sich im Krankenhaus «.

wb . Mannheim , 24 . Oktober . Aus Liebes-
k u m m e r ließ sich in der vergangenen Nacht der Grc-
nadicr Hilgert des 4. Grenadier -Regiments Nr . 110 hier
auf der Bahnlinie Waldhof -Wohlgelcgen von einem Zuge
überfahren . Der Kopf wurde ihm vollständig vom
Rumpfe getrennt.

wb . Diedenhofen , 24 . Oktober . Der Förster  Paul
Baumstümler aus Garfch ist gestern vormittag im Walde
bei Kechingen vonWilddreben durch 2 Schüsse v c r-
mundet  worden . Er hatte sich vorgestern in Begleitung
eines Arbeiters in den Wald begeben , weil man dort seit
längerer Zeit Wilddiebe vermutete . Als gestern vor-
mittag der Förster Johannes den Förster Baumstümler
ablöseu wollte , stießen beide auf Wilddiebe . B . rief sie an
und in demselben Augenblick krachten zwei Schüsse, durch
die B . an einem Arm und Bein verwundet wurde . Die
Wilddiebe sind geflohen.

wb . Konstanz , 25 . Oktober . Vorletzt « Nacht wurde
unweit der Rheinbrücke ein etwa 30 Jahre alter Mann
überfahren.  Er scheint aus dem Zuge gestürzt zu
sein . Man hat ihn erst morgens tot aufgefunden . In
seinen Kleidern befand sich eine Postkarte , die an Leopold
Ganger in Freudenstadt adressiert war.

wb . Wien , 24 . Oktober . Nach einer aus Santa Truz
auf Tenerisfa bei Verwandten des verhafteten Ott«
T a u s f i g auf ein « Anfrage eingegangenen Antwort
wurden bei Taussig lediglich 13 000 Frank und 700Q
Kronen gefunden.

hd . Krakau , 26 . Oktober . Der Inhaber eine - dev
elegantesten hiesigen Herren -Moden - und Galanterie,
Warengeschäfte , Philipp Eile , ist mit Hinterlassung
großer Passiven und gefälschter Wechsel flüchtig.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung  für Mitt.
wo  ch-, den 26 . Oktober 1904:

Meist schwachwindig, noch vorwiegend wolkig, doch langsam
ansklärend, etwas kälter.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafcl des „Tagblatt "-Hauses , Lang-
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Die Abe«d-A«»salrr rrmfasft 10 Ksitr».
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Redakteur für Politik und UeuMetoi: ffl. Schult«
in Sonnender, ; lür den übriaen redaktionellen Teil- S. Rittukt ; hVmT

Anzeigen und Reklame,!: tz- Dornaul ; beide in Wicidadeu.
Druck und Perl«, «er tz. chof-Duchdlusnn in UiiftaM»
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Kursbericht des Wiesbadener Tag blatts s2*.Oktober»w.
Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfurt a. M.

1 Pfd . Sterling = A  20.40; I Franc , I Lire , I Peseta , 1 Lei = A  0.80; I Bsterr . fl. i. Q. = A 2;  1 fl. 8. Whrg . = jt  1.70; I Bsterr .-ungar . Krone A  0.85; I fl. holl . — A  1.70; 1 skand . Krone = A  1.25; 1 alter Oold -Rubel = A  3.20;
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = A  2 .16; 1 Peso — A  4 ; 1 Dollar = A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A 12; 1 Mk.-Bko. = A  1 .50; 100 fl. Bsterr . Konv .-Münze — 105 fl.-Whrg . — Reiohsbank -Diskonto v> Pros.

0. 21/2 El. Lahmeyer A 114 .90
5. . » Licht u. Kr. » 119 .50
0. . » Schuckert » 119 .50
5, . » Siem. u. H . » 160 .80
61/2 71/2 do . Zürich Pr. 147 .75
4. . 4. . Filzfabr . Fulda A 10O.
9. . 10. . Gas Frankf . » 205.
0. . Oelsk . Oußst . » 80.
9.  . 9. . Oum . V. Brl. Ff. »7. . 7. . Kalk Rh. W . . 117.
U/2 l >/2 Kupfw. Heddh . »

Leaerf . N. 5p. »
90 .50

9. . 10. . 183 .50
5lll 7. . Löhnb .-Mühle » 102.
0. . 0. . Masch . A. Hilp . » 02.
3. . do . Klein » 94.

25. . Msch . Bielef. D. » 447 .50
9. . 10. . > Fab . u. Schl. » 200 .50
7V2 » Gsm . Deutz » 147.

12V2 » Karlsruher » 250.
6. 5.. » Mot. Oberu . » 110 .50
8. . 9. . » Schp . Frth . »

. Witten . St. »
180.

0. . 8. . 166 .20
5. . 5 .. Mehl- u. Br. H . . 93 .50
6Va Olf. Ver . D. . 128 .30

121/2 Pinself . Nrnb . »
41/2 7. . Prz . Stg . Wess . » 128 .50
6. . 7. . Schst . V. Fulda > 127 .50

18. . 14. . Siem. Olasind . » 259 .50
0 . . Spinn . Lump. » 60.
3. . 41/2 » Ettllngca » fl. 98.
0. . 0.. » u. Bw. Göp . A

» Nordd . Jute »6. . 6. .
0. . 2. . » Westd . » > 103.
81/2 9 .. Tk . Tb . Rg. abg . £
5. . Verl . Deutsche A 120 .20
0. . » Richter »
5. . 5.. > KBlner > 93.
7. . 7.. » Straßburg * 116 .50
0. . 0.. Verz . Eis. Hilg . »

15. . 15. . Zellst . Waldh . . 259 .50
2. . » Ver . Dresd . » 1 86 .90

Divid.
Vori . L. Bergwerks -Aktien.
7. . Boch. Bb. u. O. A 818 .70
5. . 5.. Bnd. Elsenw . » 110 .30

18. . 18. . Conc . Bergb . » 303 .30
14. . EschweÜer * 252 .50
10. . 11. . Gelsenkirchen » 229 .40
10. . Harpener » 217 .80
10. . 11. . Hibemia »
10. . 10. . Kaltw. Aachsl . » 168;
11. . Laurahütte R. 252 .78
17. . 17. . Westereg . Al. A 268 .50
4Vz 41/2 do . Pr .-A. » 106 .40
0. . 0. . Kön . Marienh . *
5. . 4. . Massen »
0. . 1/2 Gbschl . Eisern . » 108 .50

12V* 121/2 Riebeck-Mont . »
7. . »1/2 östr . Alp . M. 6. fl.

Oz. Kfl. E. B. u. B. »
243.

51/2 5. . —

Divid.
VorU L. Akt. v. Transp.-Anst
51/2 51/4 Braunschw . Lds . ^ 130.
92/3 10. . Ludw . Bexb . s. fl. 233 .26
61/4 61/2 Lübeck -Büch. A

Marienb . Mlaw. R.
6‘/4 61/2 Pfälz . Maxb . s. fl. 145 .90
42/3 5. . » Nordb . » 136 .20
6. . Allg . D. Kleinb . A 69 .30
7. . 7. . » Lok .-Str . » 161.
3. . Cass . Str .-B. » 93 .50
5.. 51/2 Südd . Eis.-O . » 129 .80
4V2 6. . Hamb .-Am.-P. > 121 .30
9.. 6. . Nordd . Lloyd > 107 .40

do . ult. > 107 .80

6 . . 6. V. Ar . u. Cs. P . 0. fl. 120 .80
5. . 6. do . St.-A. v. 1894 > 114.
5-/3 Böhm . Nordb . »

910)21 ]010(21
111/4

Buschtehr . A. »
11. . do . B. >
dvi 7.1. Lemb . La . lass . »

Ost .-lfng . St.-B. Fr.8»/« SV»
b . . 0 .. » Sb. (Lmb .) » 17 .60
43/4 43/, » Nw . Lt. A. 6. fl. 104 .20
51/4 Sv, do . Lit . B. » 105 .80
3/4 1 1/8 Raab . Öd . Eb . . 32 .50

41/2 Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »

5 .. 5 .. Ung .-Qaliz . I. » 101 .80

6V5 OVs Gotthard Fr. 188 .50
41/2 41/2 Jur .-Spl . Pr . A. .
4. . 3>/2 do . St.-A. »
0 . . 0. . Jr . Oenusssch . » —

3 .. r >/2 lt . Mittelmb . Le
0" . 6» . IL O». Sie. E.-B. »
6 . . 6. . « . Mr . (Ad. N.) .
l*/5 2. . Westsidlianer » 46 .80
5 . . 5. . Anatol . E.-B. A
3Vs 4. Lux . Pr . Hri . Fr.

Zf. Pr.-Obl. v. Transp.-A.
31/2 Bg.-M. E.-B. L. C. A
4. . Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 .
31/2 do . Em. I (abg .) » 95 .80
41/2 Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd . A 101 .00
3>/r do . (convert .) » —
4>/2 Ailg . D. Kleinb . A —
41/2 do . Ser . VIII ,
41/2 do . » IX »
4. . do . >
1.. do . Ser . 1V- VI »
«. . do . . VII .
4.. Lass . Strassenb . » 101 .20
4 .. D. E.-B.-O . Frkf . S. I » 100.
41/2 do . Ser . II » 102 .50
31/2 S. E.-B.-G . Darmst . » 95 .80
4.. Böhm . Nb . stf. i. O . A
4. . Wstb . stf. ii S. ö. fl. 100 .10
4.. do . in Oold A
4. . do . von 1*95 Kr. 100 .10
4. . Eli»abethb . »tot . i. O. A 09 .40
4. . do . (kleine ) > 99 .40
4. . do . stf . in Oold » 101 .20
4. . do . » (kleine ) » 101 .20

4. . M. B. C. A. (i. Gr .) II .4 100 .60
4. . do . Ser . III 100 .50
SV3 do . unk . b. 1906 90.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. loa.
4. . do . R. 103 .30
3Vs do . I.
31/2 do . r . O . H. K. L 99 .70
3>/- do . M. 99 .70
3>/2 do . N. 99 .70
3‘/i do . P. 99 .70
3‘A do . S 100.
3. . do . O. 91.
4. . Pfälz . Hyp .-Bank 101 .30
31/2 98 .50
4. . Pom . Hyp .-A.-B.
4. . do . (Apr .-Okt .)
31/2 do . (jan .-Juli)
31/2 do . (Apr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R
5. . do . Ser . III A
41/2 do . » IV
4. . do . . XVII 100 .50
4. . do . . XVIII ioi .eo
3V, do . . XX 100.
3>k do. 95.
4. . Pr . C. B. C. A. O . v.90, 101.
4. . do . von 1899 102 .10
31/2 do . . 86, 89,9< 94 .90
3Vi do . » 1,96 95 .10
4. . do . » Ist» 102 .40
4. . do . . 1003 103 .10
4. . Pr . C.-K.-O . v. 1901 101-
31/2 do . von 1887u. 1891 98 .90
3V2 do . » 1896 98 .90
41/2 Pr . Hp .-A.-B. abg.
4. . do . a. 80% abg. 100 .40
31/2 do . a. 80% abg.

do . abg . Certific.

94.
39* »

4. . Pr . H .-Vers .-A.-O. 09 .90
31/2 95.
4. . . Pfdb .-B.Hyp .P. 102 .40
33/4 100.
31/2 > > » 96 .60
31/2 • > Kom .-Obl. 99 .50
4..
4 ..

Pr . Ldtch . Centr.
Rhein . Hyp .-B.

do . unk . b . 1907
f

103.
100 .50

4.. 101 .80
31/2 do . Ser. 69-82 96 .70
31/2 do . Communal 98.
4.. S. B. C. 30/32,34u .43 101 .40
31/a do . bis inkl . 8. 52 98 .30
4.. W . B. C. A. CBlnS . 1 101.
4.. do . Serie II 101 -00
4.. do . . V 10170
4. . do . . VI 102 .10
31* do . » III 95 .80
3V» do . » IV 97.
4. . W. H.-B. b . 1892 loo .io
4. . do . nnk . b . 1908 102 .50
31/2 Württ . Hyp .-Bank 98 .90
4. . do . Credlt -Ver. 100 .40
31/2 do . Cred .-K.-U. 99 .30
31/2 do . unk . b . 1902 99 .80
4. . W. V.-B. 8. 15-20 100 .75
31/2 do . S. IV-X (abg .) 99.
31/2 do . Serie I u . II 99.
31/2 Dän . L. H . u. W.-B
4.. Finnl . Hyp .-Ver.

Ital . Nat .-Bk. stf.4.. Le —
4. .
«. . » Allg . Im. v. 1899 » _
31/2 Norw . Hp .-B. v.1887 A —
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98 .30
4.. P .U.C.B.stf.i.O.S.2 09.
4.. Schw . R. H . B. v. 78 A
4.. do . nnk . b . 1904
4 .. Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. 99 .50
4 .. do . steuerfrei
4..
1 .

U. L. & 4 . A.U. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. B. fl.

07 .50

4.. do . Ser . I. v. 1897 Kr 98 .10

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . Brunsw . u. West . IM. —
4V2» Lai » . Pacific I. Mtg. —
4V3* do . UM . Ctr . Oar. 102 .50
6* . do . III Mtg.
3* . do.
5* . Calif . u. Oregon I M.

Centr . Pacif . I Ref. M.4* . 100 .25
3-/2' do . Mtg. 87 .10
5. . Chic . Burl . Qn . (I. D.)
6. . do . Milw.St.P. (P.E
4* . do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtc
41/2* Denver Riol cons . 1fi.
4*. do.
5* . Honst , u. Texas I M. 111.
6* . Louisv . u. Nashv . l M.
3* . do . II Mtg. 74 .20
6t. Mobile u. Ohio I M.
5* . Newyork Erle II Mtg.
41/2* NewyorkErlelH Mtg.5 *. ao . IV i

104 .304 *. North . Pac . Prior . L.
5* . Oregon u. Calif. I. M.
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . of Missouri I M.
6* . do . cons . I Mtg. 106 .505* . do . Lex . Div. I Mt g.41/2* Pittsb . Cinc. Ch . St.
5* . San Fr . u. Nrth . P .IM.
6* . South . Pac . S. A. I M. 100 .70
6* . do . S. B. I Mtg. 101 .20
6* . do. I Mtg. 102 .80
5*. do . cons . I Mtg. 108.
5’ . Stockt . CooperCtr . G

Zf. Staatspapiere. 3. .
3. .

Karlsruhe von 1886 A
do . » 1889 »

92 .20
92 .20

3M D. R.-Anl . (abg .) A 99 .80 3. . do . » 1896 » 90 .20
3V1 » » - » 101 .40 3. . do . » 1897 »
3. > » - 0 89 .30 3-/2 Kassel (abg .) »
3>A Pr . c. St.-A. (abg .) » 101 .25 4. . Köln von 1900 »
31/a 101 .40 3-/2 Limburg (abg .) »
3. 89 .40 4. . Ludwigshäfen von 1900 » 101 .40
4. Bad . St.-Anl . » 104 .10 4. . do . von 1890u. 1892 » 100 .50
3>6 » * (abg .) s. fl. 99 .70 3-/2 do . » 1896 » 08 .90
3-0 » » » A 09 .80 4. . Magdeburg von 1,91 »4. Bayr . Abi .-Rente s. fl. 102. 4. . Mafnz von 1891 >
3i/l » E. B. u . A. A. A 99 .90 4. . do . » 1899 »
3. > E. B. Anl. » 89 .50 4. . do . » 1900 »
31/2 Hamb . St.-Rente » 101 .10 3-/2 do . » 1878u. 1883 » 98 .30
31/5 » St.-Anleihe » 99 .50 3-/2 do . » 1886u. 1888 » 98 .30
3. 87 .10 31/2 do . (abg .) J. » 98 .30
4. Gr . Hess . St.-R. > 3-/2 do . von 94 » 98 .30
4. ». » Anl . (v. 99) * 104. 4. . Mannheim von 1899 »
31/2 99 .90 4. . do . » 1900 »
3. » > » » 87 .30 3V2 do . » 1888 »
3. Sächsische Rente » 88. 3-/2 do . » 1895 » 98 .10
4 . Württ . Anl . . 3-/2 do . » 1898 » 98 .30
31/2 » » (abg .) » 100 .20 4. . München von 1900 » 104 .10
3Va > > » 100 .20 4. . Nürnberg von 1899 » 103 .80
3. » » > 89 .90 31/2 ^ do . ». 93 .10

1.60| Griech . E.-B. stfr .90Fr. 45 .30 3V2 do . (abg .) von 1883 »
IV. » Anl . von 87 » 48 .10 4. . Wiesbaden von 1900 » 102 .10
I»/» . . v 87 (kl .) » 4. . do . » 1901 »
4. .
4.

Ital . Rente I. 0 . Le 103 .80 3»A
31/2

do . (abg .) *
do . von 1887 * ' I

4. > » lOOOr » 103 .80 31/2 do . » 1891(abg .) » —
4. » * kleine » 103 .80 3-/2 do . » 1896 » —
2,i. > > » 73 .60 31/2 do . » 1898 »
4. Norw . Anl . v. 1892 A 3V2 do . » 1902 » 98 .90
3Vs 3V» Worms von 1887/89 »
1 3-/- do . > 1896 » 08.
4. . öst . Goldrente ö. fl. 101 .80 4. . do . » 1892 »
4. . * E . B. c. E. G. stfr . » 4. . Würzburg von 1899 » 102.
5V*
5. .
3. .

» St. G. (F .J .) S. »
» (abg . O . C. L.) . — 31/2

41/2
Amsterdam h . fl.
Buk. von 1834(conv .) A

—

4..
4-/»
i >A
1. .
1. .

. Silb .-Rt. Jan . fl. fl.
» » » April »
» Pap .- » Febr . »
» » » Mal »
> Staats - Rente Kr.

100 .30
4-/2
4V>
«-/!
1

do . » 1888 » »
do . > 1895 > »
do. . 1,9, . .

Christian !a von 1894 »

—

100. 3Vi Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

86 .40
IV» Portug . Tab .-Anl. A 103 .50 4. .

3.»
3.»

102 .40J. . Neue Portug . S. III A 63 .20 do (kleine) » 102 .405. . Rum. (alt) v. 81—88» 100 .10 Rom (!. Gold ) er . 1 »5. . » von 1892 » 100. do. II/VIII
5. . » » 1903 . 100. Stockholm von 1880 A5. .
4. .
4 .

: : 83:
. . 1W1 »

100.
89 .30
87 .25

5. .
5. .
4. .

Wien (Oold ) »
do. (Papier ) 0 . fl.
do . von 1898 Kr. 100 .104. . » » 1894 » 5. . St. Buen .-Air . 1892 Pe». 43 .504. » » » 1896 » 4-/S do . e4. . » » 1898 »

Rusa . Cona . von 1880 »
87.

4. . 92 .60
4. .
4. .

» Gold Â . » 1889 »
» * II . » 1890 »

LHvia.
Vorl . L. Bank -Aktien

4. . . St -Rte . v. 1002 . 81 .70 5« 6« Dtsche . Reichst ». A 154 .70
4. . . St .-R. v. 94a.K. Rbl. 91 .40 8V2 81/2 Frankfurter Bank » 198.
31/2 Schw . O. v . 80(abg .) A

» » von 1886 »
5. . 51/2 Badische Bank R. 125.

31/2 89. 4. . 4. . B. f. ind . U. A 87 .90
Al/2 » > * 1890 » 99 .80 7-/2 8. . Berl . Hdls .-Ant . »
3.. 3»/r 4. . Berliner Bank » 87.
4. . Serb . amort . v. 1895 » 78 .30 4. . 51/2 Breslauer D.-Bk. » 117 .20
4.. Span . v. 1882(abg .) Pes.

Turk .-Egypt .-Trb . £
6. . 6. . Darm stadter Bk. s.fl. 140 .10

3 -/2 97 .50 II . . 11. . Deutsche Bank A 228 .40
4. . » pnv . stfr . v. 90 A 4. . 41/2 » Eff. u. W. R. 108.
4. . » cons . » » 4. . » Oen .-Bk. A
1.. - conv . Lit. B. Fr. 60 .50 6. . 6. . y Ver .-Bk. » 128.
1.. » » c . » 81/2 81/2 Disk.-Ges . » 191 .70
1.. » » D. » 6. . 7. . Dresdener Bank » 154.
4. . Ung . Go!d-R. A 100 .10 s . . 9. . Frankf . H .-Bk. » 207.
4. . » » (kl .)

» Eis. Tor »
100 .40 7>Z> 7-/2 » Hyp . C.-V. »

Mitleid . C. B.
152 .40

83. 5V» 5-/. 118 .70
. 8L (Kr .) Rt. Kr. 98 .10 5. . 5. . gatlbk . t Dtschl . » 197 .90

u *t.-U. B. Kr.
S. . — 4. . 4. . PflUz. Bank A 104.
41/2 * > > 1888 A 92 .50 9. . 9. . » Hyp .-Bk. » 196 .50
4. . . ä. » > >897 > 84 .90 7. . 7. . Pr . B.-C.-B . R. 149.
6. .
5%

Chin .St.-A. » 1895 £ 103 .10 9. .
5. .

9. .
6. .

Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankver . »

198 .70
143 .40

0. . » > > 1896 S 99 .30 7. . 7. . Wien . B.V. ö. fl.
4V* » » » 1898 A 90 .10 4»/* 5-/» Württemb .N.-B.s.fl. 113 .90
4 . Egypt . unific . A. Fr. — 7. . 7. . » Ver.-Bk. » 151 .40
3-/2 , » privil . » y 61/2 61/2 Banque Ottom . Fr.

5. .
5. .

y äuß . v. 99 stf. 408£ !102 .90
» » 2040r » — Divid.

VntTI . Industrie -Aktien.
3. . » cons . Pes . | 30 .25

15. . 16. . Alum. (50% E.) Fr. 945 .50

Zf. Provinz - u . Städte -Anl. 3. . 4. . S. Ibl . (40% E.) A 121 .50
4. . Rheinpr . XX, XXI A

do . X, XII - XVI »
do . XIX »

103. 15. Bleist.-Fab . N. » 261.
31/2 99 .40 13. Brauerei Binding » 257 .50
3-/2 89 .50 7. » Duisburg »

» Eiche Kiel »
136.

3V» do . XVIII » 94. 12t/» 186.
3. . do . IX, XI u. XIV » 88 .60 «. » Henn . Frkf . » 171.
S*Ä Prov . Posen » 90 .70 9. » . Pr . Akt . » 174.
31/!
3-/2

Frkf . a. M. LNt . Q »
do . Lit . R (abg .) »
do . » Sv . 1886 »

89.
99.

8. .
14. . 14. . » Kempff »

» Mainz . A.-B. »
136 .50
296 .30

3-/2 99. 7Vi » Parkbr . » 119 .30
3-/2 do . » T » 1891 » 99. 6. . » Sonne , Sp. » 103.
3-/2 do . » U » 1893 » 99. 13. . » Stern . Obr . » 238.
31/2 do . » V » 1896 » 98 .90 6. . » Storch , Sp. » 109 .50
3-/2 do . . W » 1898 » 5»/, » Tivoli , Stg . » 100.
31/2 do . Str .-B. . 1899 » 99. 5. . » Vereinigte » 114 .50
3-/2 do . v. Bockenheim » 6. . » Werger , W. » 105.
3-/2 Berlin von 1886/92 » 6. . » Nie., Hofbr . »4. . Bingen von 1900 » 6-/2 » Nürnberg » 153 .80
4. . do . » 1901 » 6-/2 » Pforzheim » 112.
3. . do . » 1895 7. . » Worms Oe. » 117.
Al/2 do . » 1898 . 4. . 4. . Lern. Heidelb . » 126.
4. . Darmstadt von 1891 » 4. . 4. . » E. Karlst . » 112 .70
3-/2 do . v. 1888u. 1894 » 98 .10 5. . 5» . » Lothr . Metz » 139.
31/2 do . » 1879 » 1881 »■ 26. . 26. . Bad. An. u.Sodaf . A 478.
3>A do . » 1897 » do. 600r » 478.
4. . Erlangen von 1900 » 102 .50 s . . 8. . Ch. Bl. Silb. Br. » 130 .70
3-/7 Giessen von 1890 » 16. . 16- . » D. O. U. S1. S. » 308 .00
81/2 do . » 1893 » 12. . 9. . » Fbr . Oldbg . » 160.
31/2 do . y 1896 » 10. . 12. . do . Griesh . » 257 .50
31/2 do . » 1897 » 20. . 20. . Ch. Fw. Höchst » 407.
4 . Hanau > 4. . 4. . do. Mühlh . » 99 .50
«. . Heidelberg von 1901 » 100 .90 15. . 15. . Chem. Albert » 251.
«. . Homburg v. d. H . » 5. . » Ult . Fk. V. » 114.
4 .. ■» von 1699 » 16. 12-/2 El. Acc. Berlin » 998.
4. . Kaiserslautern v. 1891» 80 .50 0. . 0. . » An!. Köln >
Z1/2 do . » 1889» 98 .50 0. . 0. . 72 .20
3-/2 do . » 1897» 98 .50 8. . » Ges . Allg . »

» Helios Köln »
227.

4. . Karlsruhe von 1900 » 101 .30 0. . 0. .

5. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4.
5. .
3>/2
31/2
5. .
5.
5. .
4. .
26/10
26/10
5.
5. .
4.
3. .
3. .
3.
3. .
3.
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4 .
5. .

41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Ks. F. Nb . v. 721. S. ö.fl.
do . v. 18871. SUb. »

Fr . Joa .-B. L SUb. .
Oal . K. L. B. stf . i.S. .
Or .-Kflfl. v. 1002 Kr.
Ksch. 0 . 89 stf. i. S.fi. fl.

do . v. 89 » i. O. A
do . V. S1 » l . O. A

Lb . C.-J. stpfl . 1. S. B. fl.
do. stfr , L SUb. »

MIhr . Orb . v. 95 Kr
Ost Lokb . stf. 1. 0 . A

» Nwb . st.  I. O . v. 74 »
do . » conv . v. 74,»
do . » V. 1903 Lit . C. *
do . Lit . A. stf. i. S. 8. fl.
do . » B. * »
do . Süd (Lomb.)sf. i.O . ^
do . »
do . Fr.
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74*f.LO..A
do . Br. R. 72sf . i. O. R.
do . Stsb . 83 st.  i . O. A
do . 1- 8 E. sf. I. O. Fr.
do . v. 1885 stf . I. O. »
do . 9 Ein. stf. i . G. >
do . (Eg . N.) sf. i. G. »
do . v. 1895 stf. i. O. A
do . 200er sf. L O . »
Prag -Dux . sL 1. Q. »
do . v. 96 stfr . I. O. »

R. Od . Eb . stf . i. O. .
do . v. 91 stf . i. G. »
do . v. 97 stf. i. O. »

Rudolfb . stf. i. S. 8. fl.
» Salzkg . stf. 10 . A

do . 400er stf. I. O. »
Ung . Oal . sf. i. S. fl. fl.

08 .40

00 .80

103.
91 .80
93 .50

107 .60
106 .90
107.

94 .50
65 .60
65 .60

111 .
109 .80
101 .40

90 .30
88 .

88 .80
83 .80

108 .60
88 .70
77 .40
72 .50
73 .50

100 .
101 -80

110 .

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Liv. C., D. u. D./2 »
Sardin . Sek. »

do . (800er) »
SicUiaa. v. 89 Or . »

do . kleine »
do . 91 Or . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H . .
Toscan . Central »
Westsirfllan . Y. 79 Fr.

do . Y. 80 Le

74 .80
102 .90

101 .50
101 .50
103 .70
102 .70

117.

Iwang . Dombr . A
Kosl. w . v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew. E. 6 . »
Moskau Smolenzk >
» Wind . Rb. y.  97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W . v. 95 sf . g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v, 98 stfr . »

Russ . Südw. (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 >
do . v. 97 »
do . v. 98 »

Anat . E .-B.-O. i. O. A
» » Ser . II »
» » 408er »

P . E.-B. v. 86 2000er »
do . 400er >
do . Y. 89 I . Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon. 1. O . >
do . 404er >

93 .20
93.

03.

93 .30
93 .30

03 .90
94 .10

103 .40
101 .70

79 .25
79 .25
07 .50
97 .60
57 .50
63 .30

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. .
3»/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
-»1/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4.
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2

Bay. V.-B. Münch . A

» B.CV .-B. Nrnb . >

. Hyp . u. W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Or .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
do . VI .
do . IX >
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl . »

Eis . B. u . C.-C .-O. »
» Com.-Obi . »

Fr . H .-B. S. XIV ,
do . XVI u. XVII »
do . XVIII
do . XII u. XIII ,
do . XV
do . XIX
do . Komm.-Oblig . I >

Fr . H .-C .-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27, 37, 39 u . 42 ,
do . Serie 31 u . 34 »
do . S. 35, 36 u . 38 >
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28,30 , 32, 33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J. »
do . N.-P. »

H . H .-B. 8. 141-250 »
do . 251-340 ,
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 .
do . 301-310 ,

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIII unk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b. 1905 »

101 .80
98 .80

100 .90
101 .

98 .50
102 .40

98 .80
99 .40
93 .80

101 .40
96 .50

100 .40
101 .50

96 .30
101 .10

95 .30
101 .
100 .
100 .80
102 .60
101 .20

97 .30
97 .30
97 .90
99 .80

105.
100 .10
100 .40
101 .
100 .10
101 .60

97 .20
97 .20
09.
09 .10

100 .70
100 .60
103.

95.
95.
95 .80

100 .40
100 .40
101 .
102 .20

96 .50
96 .50

6* . St. Ls . Frc . M. W . Div.
6’ . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u. P . I M.
4* . . Oen . M. Bds . u. C,

» (Income -Bds.)
" Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Oold.

98 .8«

Zf. Versch. Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . A 98.
4. . » Orient. Eisenb . » 100.
4. . Brauerei Binding * 101 .3,
4. . do . Essighaus »
4. . do . NicolayHan . »
4. . do . Kempff (äbg .) »
4V2 do . Storch Spe-yer » 105 .70
4. . do . Werger » 101.
4. . Buderus Eisenwerk » 101 .8,
41/2 Cementfabrik Karlst . » 102 .SU
4. . Lernentw . Heidelberg » 100.
4-/, Ch . B. A. u . Sodafabr . » 104 .8f
4V» » Fabr . Griesheim E. » 104 .5(
41/2 » Farbwerke Höchst » 105 .7,
41/2 » Ind . Mannheim » 101 .8,
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankfurts . M. » 100.
3-/a do . » 97.
41* 1EUenbahn -Renten -Bk. » 102 .3,
4. . do . » lOO.
4Vi El. Allg . O .-Ob . S. 4 » 103 .5«
4. . do . Serie I-III » 101 .5«
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zürich » 101.
4>/a El.G . f. elektr . U. Berlin » 102 .3«
4Va do . Frankfurt ft M. »
4Va do . Helios » 78 .3,
4. . do . » » 76 .5*
4i/* do . Oes . Lahmeyer » 100.
41/2 do . Lichtu . Kr . Berlin » 103 .90
41/2 do . Schuckert » 101 .90
41/2 do . Siemens &Halske » 104 .80
4. . do . Cont . Nürnberg » 94.
41/a do . Werke Berlin » 103 .60
4.. do . » » » 102 .50
4 .. Kaliw. Aschersleben H . » 100 .30
■» h KIb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
4i/a Lflhnb . Mühle » 105.
41/a österr . Alp . M. i. Q . »
31/2 Palmengart . Frkf . a . M. » 06 .50
4. . Rh. Met . Düsseldorf » 81.
4.. Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97 .80
4.. dö . Serie II. A 07 .80
4.. Ver . D. Ölfabriken » 104 .30
41/a » Ultr . Fw . Levk . » 105 .50
4. . 100 .60
4. . Westd . J . Sp . u . W . . 96.
31/2 Zool . O . Frkf . a. M. » 97 .50

Zf. Verz. Loose. In Pro».
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 145 .40
4. . Bayr . Pr .-Anl . R
5. . Donau-Reg. ö . fl 140.
31/2 Goth . Pr . L R. 125.
31/2 110 .70
3. . Holl. Korn. v. 1871 fl. 102 .60
ZI/2 Köln-Minden R. 135 .00
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1886 Fr. 49 .30
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 138 .30
42/3 Np. ab . unab . 80 G . Le
31/5 Desterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v . 1860 ö . fl. 155.
3. . Dldenburg R. 197 .50
5.. Russ. v. 1864a. Kr . Rbl. 405.
5. . do . V. 1866a. Kr . » 310.
21/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl.
21/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3.. Türk . (p . St. i . Mk.) Fr. r—■
3.. do . Ült . do . Fr. — ä

Zf. Unverz. Loose, p.st.i.4
_ Ansb .-Gnzh . fl. 71 — ’
— Augsburger fl. 7

Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10 86 .80
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7 35 .30
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 451.

do . v. 1858ö . fl. 100 412.
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staats !. 5. fl. 100 360.

— Venetianer Le 30 34 .00

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk . i. O. p .St.
Engl . Sovereigns » 20 .35
20 Francs -St. » 16 .21
20 do . halbe »
Oold -DoUars p . Doll . 4 .19
Neue Russ .Imp . p .St.
Oold al marc p . Ko. 2800
Oanzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 80 .80
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D. 4 .17 ‘/i

Amerikan . Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll , 4 .17

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

Geld.

20 .31
16 .lT

4 .1816

2790

78 .80

4 .17

4 .1»
80 .8»
20.32VI.
81 . .168 .70Si:S
80 .8»

Wechsel.
Amsterdam . . . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . IOC
Italien . Lire 100
London . Lstr . I
Madrid . Ps . IOC
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Pr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr . 100
Wien . Kr. 100

do. Kr . m. S.

Kurze Sicht.
168 .70

80 .80
80 .95

20 .325

81.
80 .85

84 .95

in Mark.
21/»—3 Monat«.

— » 4*
— 3 V»
— 5 °/»
— 3 %
— 5%

I 347
— 4VS4»
— 5Vl47

— 3Vj %

Ratskeller.
Yon Mittwoch Abend O Uhr ab

kommt das

beliebte Märzenbier
vom Bürgerlichen Brauhaus, München,

direct vom Fass zum Ausschank.
_ C. Herborn, Hoftraiteur.

Zimmer frei!
Unverwüstliche Blechvlakote iv 1 Mark vorrätig

Hans « und Grundvefitzer -Berei « E . SB. ,
Dclarpeestrahe 1. F444

Grosse Strassburger Lotterie
|T .o « a sh  1 Wir l 11 1 " " " " "
I « ft X 1TJL £94 • ) Porto U. Liste25 Pf. extr.

Ziehung bereits am 12. November 1904.

[1200«MXn ' s. 8900 ©
Hauptgewinn M. lOOOO

Lose empfiehlt: General-Debit F77
!a . Stürmer , Strassburgi .E.,Langstr . 107. TnWiesbaden:

C. Cassel, M. Cassel, J . 8lassen, H. Gios, M. Grünberg. ü
Amerikanische HausoMl

(Maion& Hamlin), la Reg., 2 Knieschw., 5Octavc,
prachtvolles Instrument, billig zu verkaufen.

Hcli . Mntthea W,ve . ,
Lotzdciüicrltr. 37, P.

Wagenfette,
Huf» u. Lcderfette lief, billigst in jed.Quantum

Carl Welngürtncr , Bcrtramstr. 11.
PF * Junge Reiipinichcr zu vcrkausen

Bierstadtcrstrahc bei Spengler,

-trtrntt
gegen«raue Haare ist ein Mittel, wenn Sie ntÄ
direct färben wollen, zu 6V Ps . Sonst «der iß
Capillatorium3.50 ^
Bart und »Haar in blond , braun u . schwarz,
für Damen Jnveniawafser 8 Mk. sehr 9»
empfehlen. Nebst Gebrauchsanweisung nur ächtH
der Parfümerie-Handlung von 302»

W . Sulzbach,
_ Bärenstraße 4.

G.Krauter, WmnsAeiM
Oranienstratze IO, Part .,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Costnine-,
Jaquetts , Mänteln ; Modernisirnng wik»

fliifliiwaMBCU. Billige Preise.



85 .9*

nen.
88 .

100 .
101 .39

105 .70
101 .
101 .80
102.&Q
100 .
101 .31
101 .50
105 .70
101 .80

100 .
87.

103 .3*100.
103 .50
101 .50
101 .
102 .80

78 .30
76 .5»

100 .
103 .90
101 .90
101 .60

94.
102 .60
102 .50
100 .30

105.

08 .50
81.
07 .80
87 .80

104 .3*
105 .50
100 .6096.

97 .5*

ln Pro».
145 .40

140.
135.
110 .70
103 .50
135 .90

49 .30
138 .30

155.
127 .5*
405.
310.

P. St. I. A
r) -

86 .80

35 .30

4SI.
412.

360 . _
34 .90

Oeld.

2031
16 .17

3Vi °/o

1
Sie niÄ
»der ist
Her« »
hwakb

302»

fiDtii
9

g wir»

K - . S00. Abenb-Ansgabr . I.Klatt. MesdadrueV Gagbltttt . Dienstas . 25 . Nktsb -rl9 «4. Heite 7.

Aufruf
zur Bildung einer Zentral - Leihbibliothek für die

Blinden Deutschlands,
unter dem Protektorat Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs Carl Theodor in Bayern.

Der Menschen Freude Glück und Sehnsucht ist da« Licht;
Vergiß im Glanz der Sonne doch die Blinden nicht!

Am8. Maid. I . ist zu Hamburg ein Verein in das Register des Amtsgerichtes eingetragen
worben, welcher es sich zur Aufgabe gestellt hat. eine Bibliothek von Werken in Blindenschrift zu be¬
gründen. um cs den Blinden Deutschlands zu ermöglichen, sich selbständig geistig zu beschäftigen
und fortzubilden.

Die Anzahl der Minden unsere» Vaterlandes, von denen weitaus die meisten wenig bemittelt
oder bedürftig sind, erreicht di- beklagenswerte Ziffer 40,000. Diesen ist dir jetzt, abgesehen von dem
Schulunterricht in den Blinden-Anüalten, die Möglichkeit eines ferneren eigenen Studiums oder auch
nur einer selbständigen geistigen Beschäftigung leider so gut wie versagt. Die Zadl der Werke, die in
Blindenschrift im Druck erschienen sind, ist wegen der großen Kosten des Druckes eine äußerst geringe,
.beispielsweise sind selbst die bekanntesten Werke unserer Klassiker nur unvollständigvertreten. Wegen
des hoben Anschaffungspreises sind aber auch diese wenigen Druckschriften nur den Wohlhabenderen
zugänglich.

,Jn der Erkenntnis, daß wegen der Höhe der Kründungskosten eine einzelne Stadt außer Stande
sein dürfte, eine solche Bibliothekz» beschaffen, haben sich außer dem Verein in Hamburg noch Komitee»
in den Städten Berlin, München, Stuttgart , Breslau, Bremen. Bielefeld, Hannover, Jena , Kiel,
Königsberg. Lübeck, Mannheim, Mecklenburg-Strelitz und Wiesbaden gebildet und haben sich diese
Komitees znsaimncngeschlosskn, um nach dem bewährten Vorbilde anderer Länder eine

Wander -BMiothek für alle Blinden Deutschlands
zu organisieren. Da eine erhebliche Anzahl von Blinde» in der ihnen zu übertragenden bandschiiftlichen
Herstellung der Werke eine Erwerbstäligkeit findet und da ferner die Angestellten der Bibliothek, soweit
als möglich, aus der Reihe der Blinden zu wählen sein werde», so wird das Unternehmen sich auch
nach dieser Richtung bin als segensreich erweisen.

In der Zuversicht, daß auch unsere reichgesegneteStadt hinter anderen Städten nicht zurück,
sieben wird, wo cs gilt ein nationales Werk der Humanität z» fördern, erbittet das Unterzeichnete
Komitee es durch einmalige Zeichnungen oder fortlaufende Jahresbeiträge in den Stand zu setzen, auch
die Blinden unserer Stadt und Provinz den Segnungen dieser Wanderbibliothek teilhaftig werden zu
lassen, sowie das edle Unternehmen insgesamt zu unberstützen.

Seit unserem ersten Aufrufe im Monat Mat d. I . sind nachfolgende Beiträge und Zeichnungen
eingegangeii:

An Jahresbeiträgen von: Frau Englerth, Eltville, 100 Mk., Frau Bärwinkel 10 Mk.. Frau
Schäfer, Eltville, 25 Mk., Frau M. Oppenheim 3 Mk., Herr Dr . Knauer 5 Wlf., Frl . Elise Fuchs
8 Mk., Herr Hauptagent L. Jstcl 1 Mk., Fräul . Job . von Fichte. Stuttgart , 3 Alk.

An einmaligen Beiträgen von Herrn «sanitälsrat Prof . Dr . Pagenstecher 50 Mk., Frau General
Dieckmann 100 Mk. ; Herrn C. Rolfes durch Herrn Dr . Knauer 25 Mk., Herrn Curl Kraatz 5 Mk. ;
Frau San .-Rat Kulm durch Herrn Pfarrer Grein 10 Mk., Frau Polen 5 Mk.

Indem wir für diese Gaben dankend quittieren, bitten wir dringend um weitere Svenden und
ersuchen dieselben auf das Konto „Bliitden-Bibliothek" bei Herrn Bankier Lackner & Co . , Kaiscr-
Friedrichplatz2, einzahlen zu wollen. *

Wiesbaden , im Oktober 1804.
Das Komitee:

Frau Generalmajor G . Dieckmann , Vorsitzende, Landeshauptmann Sartorius,
Geh. Reg.- Rar Krekel , Vorsitzenderdes Vorstand» der Blinden«Slnftdt,

• Prof . Tr . H . Pagenstecher , ärztl. Dirigent der Augenheil-Anstalt für Arme,
Oberstlt. Wilhelmt , Vorstand der Augenheilanstalt für Arme, Dr . Knauer,
Augenarzt der Blindenanstalt, Prälat Dr . Keller , Prof . Dr . Wedewer,
Dekan Bickel, Pfarrer Grein , Eanitütsrat Dr . Kempner , Augenarzt,
Dr. C. Meurcr , Augenarzt, Sanitätsral Dr . Ohlemann , Augenarzt,

Dr . Otto , Augenarzt, Sanitätsral Dr » Steinhtim , Augenarzt.

0. u. Oe. Alpen-Verein.
Section Wiesbaden.

Donnerstag , den 27 . Oktober , 8 '/s Uhr Abends , in der Aula der
städt. höheren Mädchenschule : •

Vortrag
des Fräulein Adelheid Franc von Liechtenstein über „Klettertouren
in den Dolomiten ". Vorführung von Lichtbildern . F 429

Gäste willkommen. Der Ausschuss.

iolüenc vruchleidenden Poris
1896.

empfehle meine beliebten, Taa und Rächt tragbaren Gürtelbruchbänder ohne Fiedern , Leib-,
Monais- und Vorfallbinden, Geradehalter, chu rmistrümvfe n. s. w. Zahlreiche Anerkennungs¬
schreiben. Mein lanajäbriger erfahrener Vertrete. fit wieder mit Mustern anwesend in Wiesbaden

Freitag , den 2« . Oktober, 8 - 6 tthr, Hotel Union . F79
Bandngrnfabr . L . Bojfisch , Stuttgart , Lndwigstrafte 1.

Kohlcnhaiidlmiil
Stltplon 128. J . fij. Krug Wr«Mc5.

* (Anh. Ludwig Badum ).

SMgster verkauf
sämmtlicher vremmaterialien,
da dem von hiesigen Kohlenhandlungen gebildeten

Ring tatsächlich nicht angchörend,
unter Garantie für vorzügliche Dualität und beste Aufbereitung.

Preis im«Ir. IOI» ta Me:
Nußkohlen , KornI u. II, ab Waggon. Mk . 1.18

Melirte Kohlen . . • • • • • • . ' , 22
Deutscher Anthracit , Nutz II , dopp. ges. „ ! •<•>
Belgischer Anthracit , Nuß II, * « . "
Englischer Anthraeit , Nuß II „ » . "

Braünkohlen -Brikets „Union " . • • . . . . „ - - 5
Ferner im Alleinverkauf

Anthraeit -Eisormbrikets von Zeche Alte Haase . . . „ l .Sv
Ganze Waggons billigst.

Ausführliche Preislisten , sowie Probelieferungen stehen
gerne zu Diensten.

Zangerchor der Turnvereins.
Mittwoch , den 26 . er ., Abends S Uhr:

Zätzchen - Kbend»
wozu wir unsere gesammte Mitgliedschaft mit der Bitte um allseitiges Erscheinen fteund-
lichst einladen. F466

Der Obmann.

Fein lack. Kohlenkasten SlSäS
Fei« lack. Ofenschirme°°"*55: 3,75
Ofenvorsetzer , Feuergeräthe billigst.

Fran * IFlössraer «.
_ Wellritzstraste 6 ._ 3023

für suZssreis Hocke
empfehle ich

3,50 Mtr . Panama . per Bock 5.—.
3 Mtr . 140 Cmtr . Panama mit angew . Futter . . „ „ 8 .50

Cr, fl . ÜLllggeialPÜIll, Kek *. 2983
Wellritzstr . 33.

Telephon 2234.

Frisch eingetroffen!
Frische Seemnscheln 100 Stück 50 Pf.
Frische Nordseekrabben per Pfd. 50 Pf.
Frische Mne Häringe per Pfund 22 Pf.,5 Ptii. Mk. 1—.
Feinste Sprotten per Pfd. 60 Pf., 3-Pfd.-

Riste Mk. 1.50.
Astrachaner Stör-Caviar per Pfd. Mk. 8.—.
Fst. Malossol-Caviar, un̂esalz. „ „ 12—.
Grösste Auswahl in Oelsardinen, Fischeonserven,

geräucherten und ff. marinirten Fischen.

R . ,
eichshallen-

Theater.
Stiftstrasse 16.

Morgen Mittwoch:

Mizzi Sinne , Soubrette.
Bill and Will , Excentrik an Silber¬

ketten.
Willi Haydert , Humorist.
P . Schettke , Champion-Athlet.
Lucie Ravelle , Verwandlungs-Spitzen-

Tänzerin , von der Königl . Hofoper,
Berlin.

©enter und Martens , Carricatur-
Duettisten.

Mimi Besso , Vortrags-Soubrette.
Original Ilelson Brother , komisch

Kraft -Akt.
The Benares , Fangakt am3-fach.Reck.

Aechter westfälischer

Pumpernickel,
stets frisch, empfiehlt 3030

Adolf Genfer, ^ Ä. 12*
Prima Theespitzen

aus reinem Souchons: der neuesten Ernte
per Pfund 11 k . 1 .80  und Uk . 3 .—.

empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
IS Ellenbogen?ftsse 15. 2889

SBintotatofieln
feinste wohlschmeckende Wetteraner Magnum»
Bonnm , liefere für Wiesbaden frei Keller die
100 Pimid zu

Drei Mark 25 Pf.
Andere Sorte » ebenfalls billigst.

Bestellungen erbitte per Postkarte. F79

Telephon 360.
_ Friedbcrg (Wcttcrau ).

Morgen MMch:
Mctzklsil-Pe,

wozu freundl. cinladet
Philipp Patily.

In stets frischer Sendung empfehle:Ko!!, u. KMiWMiger fSoniMjen
Thorner Kath.,

Htldebr . u . Nürnberger Lebkuchen,
Aachener Printen re.

W . Maver,
Dtlaspeestraste st (früher Schillerplatz).

MllgmiM'tioMM'Korloftln
lade Ende d. Woche an» per Centner 3.25 Mk.
Bestellungen werden Adelheidstr. 10, Hthr. Part .,
angenommen. _ _ _ _

Feinstes Gemündener Tafelobst, Gravcn»
steiner Acpfcl n. a. Hochs. Sorte» billigst abzugcbcn.
Nab. Lehrer MUiker , Dotzheim.

Kräftiger MittagStisch » Port. 1.20. bei
Abnahme von 10 Marke» 1.10, bei Zusendung
int HanS 10 Pi . mehr. H . BJSttffenbncli,
Occonom, Garnison-Casino, Totzbeimerstraße 1.

An gut bürgerl . Mittags»
lisch können noch einige

Herren theiln . Adr , im Tagbl .»B «rl. Ot
Von der Reise zurück.

Ar. tued. S. Mvppi,
Ralinliofntr . SA , U. Telephon -No. 3234,

Sprechstunde von 8—9 und 21/«—31/*,
Sonntags von 9—10.

Aeltere feingebildete Dame , welche läng.
Zeit Sanatorium besessen, in Krankenpfi»
un » Diätkur erfahren, in, Bei. einer eleg. com-
fortabl. Einrichtung (14 Betten), sucht, gest. auf
beste ärztl . Empfehl . , mit
Arzt , event . auch Merzten,
in Verbindung »u treten , welche ihr Kranke z.
Beköstigungu. Pflege anvcrir. würden. Offerten
unter F 1. 330 an den Taabl.-Verlag._

Zu verleihen für alle Tage Pferd mit
Rolle Adlerstraße 27. _ _

Porzellan. Alarmor rc.
Zevwird  gekittet . Billig,

dauerhaft. Ofensetzer .7H»»er , Kirchgaff« 37.
Ans Wunsch nbgeholt.

Tücht » Gärtner empfiehlt sich in Garten¬
arbeit. Gute Ausführung, billige Berechnung.
Wehner , Landschnftsgärtner. Römerverg 20.

Tüchtige Schneiderin tudit noch Kunden
außer dem Hause. Westcndstraße4, Part , rechts.

Hüte. getragene, sowie neue,
_ t  werden billig garnirt

Bismarckring 7, Hinterh. Part.

Gcdr. Wd.-Ww,N'L/ÄS
Friedrich-Ring 38. im Laden.

Meyer's ietikon für 92  Mk. fr.
verkünfl. 5. neueste voll st. Anfl. 21 »ene Prachib.,
mitsämnttl. SuvvIemenlvänd.,Prachta»Sa.compI. n.
fehlerfr. I». S5 « postl.Wetzlar . (F.0 .5945)F146

Hochmoderner Salon in Mahag.
und 1 Herrenzimmer in Eichen wegzugsh.
vreisw. z» verkaufen durch
Schreinermstr. Winand , Kirchgaffe 35,1. J

175,000 Mark
werden auf la Eckhaus 1. Geschäftslage gesucht.

Off.nurv°nSelbstdarleiher
unter T . » so an den Tagbl.»Berlag erbeten.
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omer
Telephon 571. 4 MaOritlllSStraSJSe 4 . Gegenüber der Walhalla.

Wiesbadens grösstes Special-Geschäft für fertige Herren- nnd Enaben-Garderoben.
cn
B

„Prämiirt mit den Iioclisten Auszeichnungen .“ „Grand Prix London 1904 .“

Reichhaltiges Lager sämmtlicher Neuheiten der Herbst- und Winter-Saison in allen Grössen, Farben nnd Fa?ons.

03
00

03
-oo

s_
>,
c£

J3

03

O
:cö
CDcn
cd

Herren -Sacco -Anzüge . . . von 15 bis 50 Hk.
Herren -Jaq .-u . Gehr .-Anzüge von 30 bis 60 Mk.
Kerren -Herbst -Paletots . . von 15 bis 48 Mk.
Herren -Winter -Paletots . . von 16 bis 50 Mk.
Herren -Havelocks (wasserdicht) von 15 bis 45 Mk.
Herren -Pelerinen (wasserdicht) von 12 bis 30 Mk.
Herren -8chlafröcke . . . von 10 bis 45 Mk.
Herren -Loden -Joppen . . . von 6 bis 30 Mk.
Herren -Hosen . von 3 bis 20 Mk.

Specialität:

Jagd-, Sport- und Sivrde-Bekleiduug
in vollendeter Ausführung.

Jünglings -Anzüge . . . . von 10 bis 28 Mk.
Jünglings -Paletots . . . . von 10 bis 30 Mk.
Jünglings -Loden -Joppen . . von 5 bis 15 Mk.
Jünglings -Hosen . von 2 '/* bis 9 Mk.
Knaben -Anzüge . von 2/r bis 20 Mk.
Knaben -Paletotsu . Pelerinen von 4 bis 18 Mk.
Knaben -Loden -Joppen . . . von
Knaben -Stoff -Blousen . . . von
Knaben -Hosen (blau u. farbig) von

Lieferung von
Amtstrachten für Justizbeamten, Geistlicheu. Professoren

genau nach Vorschrift.

3 bis 8 Mk.
3 bis 7 Mk.
1 bis 6 Mk.

03
CD Anfertigung nach Maass unter Garantie für tadellosen Sitz.

Erstklassige Zuschneider. gW"" Grosses StofFlager. -WH Erprobte tüchtige Arbeitskräfte.
Auswahlsendungen erfolgen sofort überallhin.

2312

Hotel Einhorn.
TKflloh diverse Spezial - Gerichte

ä la Kesnpinski.
Unter Anderem:

Portion 75 Pf . s
Feldhuhn Elsässer Art.
Hasenlauf m. Compote.
Hasenpfeffer m. Klössen.
Huhn mit ßeis u. Champ.
Gänseklein & la Maitre.
OcliBenschwanz m. Telt . Rübchen.
Eisbein m. Kraut u. Erbsenpurde.
Prager .Zunge m. Spargel.
Fr . Rinderbrust ä la Kempinski.

Portion Mk . 1 .25:
Gänsebraten m. Aepfel u. Käst.
Böhm . Fasan m. Sauerkraut.
*/* j . Kapaun m. Compote etc . etc.

la Holl. Austern. Fr. Hummer.
Vorzügl. Diners u. Soupers v. Mk. 1.20 an.

M . Bentz , Telephon 341.
WIESBADEN.

Gagr . 1883
ac'f'

tu* S' tct 2226E _
M Bentz,

Neugasse 2, a. d. Friedrichstr.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meine? WeinlagerS verkaufe

ich von heute an einen vorzüglichen

Tischwein(Wim!»).
[arantirt rein , per ' /«-Ltr .-Flasche mit SV Pfg . ,
xcl. Glas . 2völ

C . Brodt , Albrechtstr. 16.
Sehr alter äT

Tarragona-
l/W Portwein. JL JL

einzelne Flasche 5 Pf. mehr . 2814

F. A . Dienstbach , Ilerderstrasse 10.>00000000ooooooooooo

Herren -Westen.
Neu tigplrofei

ca. 12 verschiedene
Qualitäten:

Eine schwere
.haltbare W este

in richtiger
Mannsgrösse
6chon _zu Mk.

bis zt^ Mk , 15 das Stück.
- Damen-Westen.

Halbwesten.
Schulterkragen.

Knaben -Westen m ,
6 Grössen von 85 Pf . an.

Carl. Claes,
Abtheilunf für tTnferzeuje, Sfrumpfwaaren, Handschuhe,

Wiesbaden , Bahnhofstr.

Gekittet , gebohrt , genietet wird : Glas,
Marmor , Alabaster , Steingut . Ku .stgegenstände
aller Art . Fehlendes ersetzt. ( Porzellan feuerfest,
im Wafser haltbar . ) Figuren gründlich ge¬
reinigt . Ililmann . Lnifenplotz 2, 1 Stiege.

Ein irischer Dauerbrandofen,
für größeres Lokal, Werkstälte rc. geeignet, billig
z» verkaufen.

Rauentbalerstraßc 9.

Als vonUglicliei <«. billiges
Familfcngetränk empfehle die
beim Sieben der besseren Thees sieh
ergebenden 2764

Thecspitzen.
m  Gute Qualität per Pfund Mk. 1 .40.
g Feinste Qualität per Pfund Mk. 1 . 00.

§ Chr . Tauher , j
O Nassovia-Drogerie, •
© Kirohgasse 6. Telephon 717. joooooooooo ocooooooooc

Färberei Cramer,
chem . Waschanstalt,

empfiehlt sich zum

Reinigen und Färben
von

nt
Laden:

Langgasse 31,

Telephon 89.

2964

König!. Preußische Lotterie.
Zu der vom 8 . di » 29 . November dauern«

den Hauptziehung der 211. Lotterie sind Kaust
loose zu habe».
Königl . Lotterie -Einnahme H . wiencue,

Mainzerstratze 81._ _J

welohe an den unter Leitung des
Königl . Hofopernsängers Herrn
11u ff'eiii stehenden

Chor - Stunden
des

Wiesbadener
Conservatoriums

(Director 51 lebae11 », Rheinstr .54)
theilnehmen wollen , können als
Hospitanten in den Chor eintreten.
Anmeldungen werden im läiireim
des Conservatoriums entgegen¬
genommen . 2904

Ein
Zirn

Zu Familien-Festlichkeiten
und Gesellschaften

empfehle ich die Beliebten, .
mit Eiskühlvorrichtung ver«
seheneu Bieriah -Automate« nt
(5 Ltr . lt. 10 Ltr . Znballl B . ,
mit Pilsen . Urquell , Wun» Ern
Spaten -Bräu , Kulmbaci!« gern
Petz-Bräu u . Wiesbaden« pstjx

, Bierfhellu . duukcl). DieM ^
Biere auch in fklaschcU« ^

Berliner Weißbier.
31.RullKsrtebricBftr.lO.»fit

Tel . 2838 . dr«

Grossartiges Teppichlager
in allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen, Zimmerteppiche etc.
empfehlen 1228

J . & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.
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Schaufeln smd Wieder
den bek. billigen Preisen eivgeirB
Cisenhandl. WeHrihflr. 24.

Bixs
eine
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Ein:

!vr,,
die?«

Flaschen-
Schräilke,

solid, mit sicherem Schloß^te
in allen Grösien

empfiehlt billigst

Fr Sinz  Flössnet
Wrllritzstr. v 259»

■t

ug«
Ader
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Akend -Ausgabe.

S. Klatt. Wiesba-emr Tsgblstl. Dienstag,
23 . Oktober 1804.

SS. Jahrgang.

Gerichtssaal.

ki.

* Mk.
> Mk.
5 Mk.
S Mk.
» Mk.
* Mk.
S Mk.
7 Mk.
S Mk.

soren
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ene.
: dauern»
) « aus»
enckei

z.  Haftpflicht des Gerichtsvollziehers und des Ge-
richtsfiskus für ungesetzliche Psäudungen . Eine Aktien¬
gesellschaft zu Altona hatte einen Gerichtsvollzieher zu
Daldbroel mit Vornahme einer Mobiliarpfändung Lei
einem Schuldner beauftragt . Der Gerichtsvollzieher pfän¬
dete «ine Reihe von Warenbeständen und machte diese
Pfändung in der Weise kenntlich, daß er Verzeichnisse
der Waren anfertigte und diese am Eingang« des Ladens
und in dem Kontor, bei Pfändungen auf der Galerie
aber auch dort in der Nähe der Pfandobjekte anbrachte.
Diese Verzeichnisse enthielten eine generelle Bezeichnung
der Waren nach Art und Quantum , dagegen keine nähere
Bezeichnung der bestimmten gepfändeten Stücke des
Warenlagers nach Marke, Lage und Verwahrung , es
hat auch irgend eine Veränderung der lagernden Waren¬
vorräte durch Zusammenpacken, Zusammenlegen und
Zusammenbinden der Pfandstücke nicht stattgefunden. so
daß der Verkauf derselben nach wie vor weiter ging.
Diese von dem Gerichtsvollzieher vorgenommenen Pfän¬
dungen wurden für rechtsunwirksam erklärt , weil dabei
die Vorschrift des § 808 der Zivilprozeßordnung nicht be
achtet worden ist. Infolgedessen verlor die Mtiengesell-
schüft in 'dem später über das Vermögen ihres Schuldners
ausgebrochenen Konkursverfahren ihr Absondcrungs-
recht. Für den ihr hierdurch entstandenen Schaden machte
sie sowohl den betreffenden Gerichtsvollzieher als auch
den Jüstkzfiskus auf dem Klagewege verantwortlich . Das
Landgericht zu Bonn hatte der Klage, soweit sie gegen
den betreffenden Gerichtsvollzieher gerichtet ist, statt¬
gegeben, dieselbe aber bezüglich des Justizfiskus abge-
wiesen. Der dritte Zivilsenat des Kölner Oberlanöes-
gerichts in der Berufungsinstanz verurteilte jedoch durch
Entscheidung vom 28. September d. I . auch den Justiz-

\i  fiskus gesamtschuldnerisch mit dem Gerichtsvollzieher zum
? / Ersatz des der Klägerin entstandenen Schadens mit 1175

tiftM Mark. Aus den Urteilsgründen des Oberlandesgerichts
ist als bemerkenswert folgendes hervorzuheben. An der
Rechtsunwirksamkeit der fraglichen Pfändungen und da¬
mit auch an dem Schaden, trifft den Gerichtsvollzieher
insoweit eine Schuld, weil er es überhaupt unterlassen
oder aber zum mindestens versäumt hat, die gepfändeten
Gegenstände individuell als gepfändet kenntlich zu machen.
Die Anfechtung von 'Pfandanzeigen und Verzeichnissen
«ach§ 56 Nr . 6 der Geschäftsanweisung für die Gerichts¬
vollzieher genügt zu diesem Zwecke nur dann , wenn sic
über die Identität der gepfändeten Gegenstände kein
Zweifel läßt. Die Haftung des Gerichtsvollziehers gegen¬
über der Klägerin als seiner Auftraggeberin ergibt sich
aus dem Auftrags - bezw. Dienstverhältnisse. Hieraus
beitlmmt sich, daß der Gerichtsvollzieher gegenüber dem
Auftraggeber sich auf die subjektive Haftung des Beamt-?»

. Mcht berufen kann und daher mit der Einrede , die Klä¬
gerin könne ihn, den Gerichtsvollzieher, nicht in Anspruch
nehmen, nicht zu hören ist. Die Haftung des Justizfiükus
ttgrbt sich aus folgenden Erwägungen : Nach Artikel 77
E.-G. zum B . G.-B . und Artikel 89 Nr . 2 A.-G. zum

G.-B. ist der Artikel 1884 Code civil aufrecht «r-
wten , soweit er auf die Haftung des Staates , der
Gemeinden und anderer Kommunalverbänden für den
von ihren Beamten in Ausübung der diesen anvertrauten
öffentlichen Gewalt zugefügten Schaden Anwendung
stirdet." Das Reichsgericht hat auch bereits entschieden,

im Gebiete der Rheinprovinz auch unter der Herr-
fchaft des B . G.-B . der Staat und die juristischen Per-
sEn des öffentlichen Rechtes auf Grund des Artikels
«84 Code civil für den in Ausübung der öffentlichen Ge¬
walt durch ihre Beamten zugefügtenSchaden haftbar seien.
<?en von dem Reichsgerichte entwickelnden Grundsätzen
Mt stch das Berufungsgericht angeschlossen. Daß ein
Mrichtsuollzieher ein öffentlicher Beamter des Staates
ut, kann nicht bezweifelt werden . Ebenso wird ange-

baß der Gerichtsvollzieher auch dem auftrag-
Mvenden Gläubiger gegenüber bei Erledigung des Voll-
l'u utT®§'auftl'a3e" in „Ausübung der ihm anvercrautcn
öffentlichen Gewalt" handelt.

z. Einwirkung auf Grundstücke durch Gassabrtkc».
^ ^ .i'Ehr bemerkenswerte Entscheidung hat der siebente
8^ 'Mnat des I . Oberlandesgerichts zu Köln am 12.

ber d. I . in bezug auf die Frage getroffen, ob die
Eks Gasbehälters eine unzulässige Einwirkung

»si bre Nachbargrundstücke im Sinne des § 907 des
ß? ausübt . Es handelt sich um folgenden Fall:
„ . ^iermeisrer zu St . Johann hatte die dortige Stadt-

u. a . deshalb auf dem Klagewege schadensersatz-
-CrMtg gemacht, weil die unmittelbare Nachbarschaft des
C^ behälters der städtischen Gasfabrik den Bewohnern

» rn feiner Nähe liegenden Grundstückes unangenehm
Und dadurch eine Entwertung desselben herbeigefüyrt

«rde. Das Landgericht zu Saarbrücken fand diesen
furund für stichhaltig und gab dem Klageanspruche in

Beziehung statt. Es findet diese Unannehmlichkeit
tot *n &em  Anblick des unschön wirkenden Gasbe-
»»ri18 .E auch in der Feuers - und Explosionsgefahr,

die Nähe des Gasbehälters in sich schließen. Das
Oberlandesgericht billigte die Ansicht des Lanö-

dVt " ichi»  es wies vielmehr unter Aufhebung dessen
l^ eetls den Anspruch des Klägers , soweit er aus un-
»9!? ^ Aussehen des Gasometers und auf drohende Ex-
AWons- und Feuersgefahr gestützt wird , mit folgender
Oskrundung ab: 8 906 des B . G.-<B . verbietet Ein-

ill .jungen , die von einem Grundstücke ausgehcn und
vki ' ' "Em anderen Grundstücke zugeführt werden. Wenn
‘trnfffß »wttt i*ie im Gesetze aufgeführten Arten von Ein-

jungen nicht erschöpst und auch andere „ähnliche"
| ^ "Wirkungen verboten sind, so können doch die Wahr-

^ymungen, die durch das Ansehen des Gegenstandes,
Ewer äußeren Gestalt, des Umfanges, der Farbe bei dem

Beliebten,
tung vcr»
utomate»
. Inball!
l, Mün»
ilmbackK
-zbndenü
>.DieM
lasÄe«.
ßvier.

vtv.
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"vcren G«,tair, oes nmsangcs , oci uum « . vcm
^Ejchauer hervorgerufen werden, nicht als Einwirkungen
Äffome des Gesetzes angesehen werden. Es wider-

tflli K pi dem Sprachgebrauch« und dem Sinn des Gesetzes,
„w . ■Wahrnehmungen als Einwirkungen zu bezeichnen,

.7., einem Grundstücke ausgehcn und einem anderen
Oft

tuicm I5>ruiu >|ilitte « usg -ei- en unv
^er werden, niemand kann daher verlangen, daß

^ Nachbar ans seinem Grundstücke nur ästhetisch jchöue

Bauwerke errichtet, und er kann darum auch keinen
Schadenersatz begehren, wenn durch ein unschönes Ge¬
bäude des Nachbarn der Aufenthalt aus seinem Besitztum
an Annehmlichkeitund deshalb sein Grundstück an Wert
verloren hat. Auch die Ansicht des Landgerichts, daß die
Feuers - und Explosionsgefahr, welche die Nähe des Gas¬
behälters in sich schließe, den Kläger zum Schadensersatz
berechtige, kann nicht gebilligt werden. Grundsätzlich
kann jeder sein Eigentum nach seinem Beliebe» aus¬
nutzen. Wenn er bei dieser Ausnutzung nicht über die
Grenzen seines Grundstückes hinauswirkt , so gibt die
Gefährlichkeit einer Anlage dem Nachbar weder ein Recht
auf Beseitigung der Anlage , noch ein Recht aus Schadens¬
ersatz, selbst wenn diese Gefahr seinem Grundstücke Nach¬
teile bereitet. Bon dieser Regel bestimmt der 8 907 des
Bürgerliche» Gesetzbuches insofern eine Ausnahme, als
er dem Nachbar das Recht auf Beseitigung einer Anlage
gibt, von der mit Sicherheit eine schädigende Einwirkung
aus sein Grundstück zu erwarten ist. Kan» auf Grund
des 8 26 der Gewerbeordnung die Beseitigung der An¬
lage nicht verlangt werden , so tritt an Stelle des Rechtes
airf Beseitigung das Recht auf Schadensersatz. Dieser
Schadenersatzanspruchist also an die Bedingung geknüpft,
daß die Voraussetzungen des 8 907 gegeben sind, nämlich
daß von der Anlage eine schädigende Einwirkung mit
Sicherheit zu erwarten ist. An dieser Voraussetzung
fehlt es aber im vorliegenden Falle . Erfahrungsgemäß
kommen bei dem Betriebe einer Gasanstalt Explosionen
nur sehr selten vor . Man kann daher nicht sagen, daß
derartige Explosionen und Feuersbrünste mit Sicherheit
zu erwarten seien.

z. Eichungspflicht von Fabrikwagen . Ein Maschinen¬
fabrikant zu Düsseldorf wurde vom Schöffengerichtda¬
selbst wegen Übertretung gegen § 869 Absatz2 'des Straf¬
gesetzbuches zu einer Geldstrafê verurteilt , weil die in
fernem Fabrikgrundstücke befindliche sestfundamenticrte
Brncken'wage mit 300 Zentner Wagkraft nicht mit ent¬
sprechenden gültigen Eichungszeichenversehen ist. Außer¬
dem wurde auf Einziehung der betreffenden Wage er¬
kannt. Der Angeklagte steht auf dem Standpunkte , daß
er nicht verpflichtet sei, Eichungszeichen an der Wage
anzubringen , weil er letztere Nur benutzt habe, um den
Zu- und Abgang von Materialien festzustellen, um aus
diese Weife eine Kontrolle über seinen Lagerbestand zu
haben. Die von ihm hergestellten Fabrikwaren würden
von ihm meistens nach Stücke und nach Meter verkauft,
diejenigen Waren , welche er nach Kilo verkqufe, würden
nicht mit der Brückenwage gewogen, da dieselbe hierzu
nicht geeignet sei. Die Strafkammer des Landgerichts zu
Düsseldorf in der Berufungsinstanz bestätigte das erst¬
instanzliche Urteil mit folgender Begründung : Di« Vor¬
schrift des 8 369 des Strafgesetzbuches gilt nur für den
öffentlichen Verkehr der Gewerbetreibenden . ' Hierunter
ist aber nicht nur ein Gewerbetrieb mit öffentlicher Ver¬
kaufsstelle — eine solche hat der Angeklagte nicht — zu
verstehen, vielmehr ist der handelsgewerbliche Verkehr
immer als ein öffentlicher anzusehen. Ein handelsrecht¬
licher Verkehr hat aber im Gewerbebetrieb des Ange¬
klagten stattgefunden. Nach den Sachverständigen-Gut-
achten ist die auf dem Grundstücke des 'Angeklagten auf¬
gestellte Brückenw'age zum handel-gewerblichen Betrieb«
geeignet, weil sich der 'Angeklagte derselben zur Fest
stellung des Gewichtes der von ihm verkauften Schrot¬
abfälle bedient. Die von dem Angeklagten gegen dieses
Urteil bei dem Kölner Oberlandesgericht eingelegte
Revision, -welche Verletzung der Anwendung des 8 369
rügt , weil der Begriff des „öffentlichen Verkehrs im
Gewerbetrieb" von dem Vorderrichter rechtsirrtümlich
aufgefaßt worden sei, derselbe auch weiterhin zu Unrecht
angenommen habe, die Wage eigne sich zum handelsge
werblichen Betrieb in feinem Gewerbe, hatte keinen Er-
olg. Dieselbe wurde von dem Strafsenat in seiner

Sitzung verworfen, 'weil die Angriffe zum 'Teil gegen
tatsächliche, der Nachprüfung des Revisionsgerichies ent
zogen« Feststellungen der Borinstanz gerichtet sind.

Angeleaenheit der Bergessenheit anheimgefallen , wenn nicht durch
einen kürzlich vorgekommencu Diebstahl in der Kompagnie des
Angeklagten die Verfehlungen des Unteroffiziers Hauser doch
noch zur Kenntnis des Kompagniechefs gelangt wären . Der An¬
geklagte verteidigte sich damit , datz er nicht dienstlich, sondern nuv
privatim bei einigen Soldaten über den Unteroffizier Nachfrage
gehalten habe und deshalb sich nicht verpflichtet fühlte , eine MelZ
dnng zu mache«. Nachdem sich das Gericht von einer oorsätzlicheir
Unterlassung der Meldung nicht überzeugen konnte, sprach cs
den noch nie bestraften und ausgezeichnet qualifizierten Ange.
schuldigten von Schuld und Strafe frei.

Kleine Chronik.

■w. Koblenz. 24. Oktober . Ein Winzer und Wirt zu Neef,
welcher Wein gefälscht  hatte , indem er Bukettstofs zusctztc
und in dieser Verfassung verkaufte , wurde in der hiesigen Siraf-
kammersitzung zu 100 M . Geldstrafe verurteilt . 8 beschlagnahmte
Fuder dieses gefälschten Weines wurden cingezogen.

* Saarbrücken , 24. Oktober . Vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht wurde heute die Klage des Kaplans Dasbach  gegen den
Buchhändler Hausmann in St . Johann verhandelt . Hausmann
hatte eine Schrift des Schriftstellers Brandt vertrieben , welche
den Titel führte : „Kaplan Dasbach und die Freunöcsliebe " Der
Angeklagte hatte auch nach der Beschlagnahme des Buches durch
die Staatsanwaltschaft dasselbe weiter verkauft . In der heutigen
Verhandlung wurde zur Verlesung des Buches die Öffentlichkeit
ausgeschlossen. Das Urteil wurde noch nicht gesprochen Der
Prozeß ist vertagt worden bis zu der demnächst stattfindendcn
Verhandlung gegen den Schriftsteller Brandt in Berlin , der
ebenfalls von Dasbach verklagt worden ist.

- Einen Beweis edler Gesinnung erbrachte, nach der „Auqsb.
Abcndztg. . die Hauptverhandlung vor dem Kriegsgericht der
2. Division in Augsburg gegen den verheirateten Feldwebel der
3. Kompagnie des 12. Infanterie -Regiments Joh . Georg Groß
gebürtig aus Obernzenu in Unterfranken , im bürgerlichen Be¬
rufe Bürstenmacher und seit 1890 im Militärverband Wegen
Unterlassung einer Meldung wurde gegen ihn Klage erhoben
Der Hergang ist in Kürze sagender : In der Kompagnie des An^
geklagten war ein Ijnterosfizier Hauser , ein Försterssohn der
mehrere Klassen eines Gymnasiums besucht hatte , große Intelli¬
genz besitzt und als äußerst brauchbarer Mann gilt , jedoch den
einen Fehler hat , daß er hier und da dem Gotte Gambrinus zu
sehr huldigt . Hauser war im heurigen Frühjahr zur Schietzschule
au, das 2ager Lechield abkommandiert und machte dort bei einem
Wirte eine kleine Zechschuld, die der Angeklagte , als er hiervon
Kenntnis erhielt , aus seiner Tasche bezahlte , um de» Hauser dem
er ganz besonders wohl gesinnt war . vor den Unannehmlichkeiten
zn bewahren . Aus gewisse Gerüchte hin mutmaßte der Ange¬
klagte, daß der Unteroffizier Hayser bei Untergebene » Geld ae-
borgt haben könnte , was sich ans Nachfrage hin auch bestätigte
Er ließ nun den leichtsinnigen Unterosfizier in seine Wohnung
kommen, stellte ihm sein Unrecht in väterlichster Weise vor
Angen und versprach ihm . die Sache zu ordnen , wenn er den
ernsten Willen habe, sich zn bessern und nie wieder sich soweit zu
vergessen. Ter Angeklagte zahlte denn auch die geborgten Be¬
träge des Unteroffiziers an die Soldaten aus eigenen Mittel»
vollständig zurück und unterließ jede Meldung beim Kumpagnie-
chei in der Voraussetzung , daß der Unteroffizier Sauser seinen
Leichtsinn über Bord werfen werde . Der Unterosfizier hat sich
auch seit dieser Zeit musterhaft geführt , und cs wäre die gauze

Denkmalsenthüllung . Gestern mittag fand am
Königsplatz in Berlin die Enthüllung öes Roon-cTenk-
mols in Gegenwart des Kaisers statt.

Ein Kranz mit einer sonderbaren Inschrift ist amj
Kaiser Friedrich>-Tenkm-al vor dem Brandenburger For
niedergelegt worden . Der aus Lorbeer, Palmen und
Chrysanthemen gewundene Kranz hat «ine weiße Schleife
mit goldenen Fransen , auf der einen Seite der Schleife
liest man wörtlich : „Die dankbare Tochter dem geliebten
Vater , Kaiser Friedrich ." Auf der anderen Seile stehen
die Worte : ,/Ruhe sanft!" Wer den Kranz ntedergelegt
hat, -wußten die aufgestellten Schutzmannspostennicht znsagen.

St . Louis . Der ersten Karlsruher Parfümerie - und
To'ilettefeifenfäbrik F . Wolfs u. Sohn wurde auf der
Weltausstellung in St . Louis die Höchste Auszeichnung,
der Grand Prix , -zuerkannt.

Der Rheuser Miüeralbrnnue« ist auf -der WeltauS.
stellung St . Louis mit der Goldenen Medaille ausgezeich¬net worden.

Der Hannoverschen Cakes-Fabrik H. Bahlfen in
Hannover ist für ihre Leistungen von der Leitung der
Weltausstellung in St . Louis die höchste Auszeichnung,
der „Grand Prix ", zuerkannt worden.

Ein schwerer Zusammenstoß zwischen zwei Straßen,
bahn'wagen, wobei vier Personen verletzt wurden, er¬
eignete sich gestern früh &/2 Uhr in Berlin an der Ecke
der Veteranen - und Brunnenstraße.

Gerjjsteinstnrz. Am Neubau der Fabrik Oberdörfer
in Augsburg wurden beim Einsturz eines Gerüstes ly
Arbeiter verschüttet. Vier wurden getötet, zwei werden
noch vermißt.

Beim Mesiekesen getötet. Der bekannte Kanonikus
der Peterskirche in Rom wurde in seinem Heimatsorte
Castel Nuovo während des Messelesens durch Einsturz
des Plafonds getötet.

Die Heidenmiffio« in Japan. Mit eigentümlichem
Gefühl wird mancher just in diesen Tagen die nach¬
folgende Annonce lesen, die -wir in dem evangelisch-
protestantischenKirchenblatt derPfalz , „Union", entdecken:
„Aussendung eines Missionars für Japan . Ein Theologe
von gründlicher wissenschaftlicher Ausbildung und tiefer
religiöser Wärme , der mit aufrichtiger Begeisterung sich
der Heidenmissionals Lebensberuf widmen will, wird für
unser japanisches Arbeitsfeld gesucht. Wahlfähigkcit für
das geistliche Amt in der Heimat und womöglich bereits
erfolgreiche praktische Bewährung ist Voraussetzung. Die
Aussendung soll möglichst bald erfolgen. Meldungen
mit Zeugnissen und Lebenslauf sind an den Unterzeich¬
neten Vorsitzenden, Berlin W . 8, Kronenstraße 70, zu
richten, der auf Anfragen gern jede nähere Auskunft
erteilt . Berlin , 24. September 1904. Der Zentralvor¬
stand des Allg. Ev . Prot . Missionsvereins . D. Aug.
Kind." Die „Franks . Ztg ." schreibt dazu: Wenn der «nt-
setzungsvolle Krieg vorüber ist und die Japaner wieder
-Sinn für Humor haben werden , sollten sie die taktlose
Anmaßung des Berliner Missionsvereins damit beant¬
worten, baß sie ihrerseits Missionare aussenden und die
Heiden Mission in Europa ernstlich in Angriff nehmen.

Wilde Kaninchen haben sich im ostpreußischen Kreise
,ensburg so stark vermehrt , datz die Einwohner ansge¬
fordert worden sind, mit allen möglichen Mitteln die
Kaninchenplage zu bekämpfen. Namentlich hausen die
schädlichen Nager in den Wäldern , so daß einzelne Besitzer
der -Wälder sogar Frettchen zur Vertilgung der wilden
Kaninchen bezogen haben.

Brauereihochzeit. In einer Brauerei in Regen
iBayern ! wurde in diesen Tagen die Hochzeit eines
Ökonomen gefeiert. An dem Mahle beteiligten sich 145
Personen , -wobei 7 Zentner Rindfleisch, 6 Zentner
„Schweinernes ", 620 Knödel, 300 Paar Leberwürste und
„Blunzen " 1Blutwürste ! nebst vielem Backwerk vertilgtwurden.

Der größte Ester der Welt starb in Dubque sJowa).
Phil . Melloy ist den Folgen einer neuen Rekordleistung
züm Opfer gefallen. Um einen Weltpreis von hundert
Dollar zu gewinnen , hatte er 85 englische Pfund rohes
Rindfleisch heruntergeschlungen. Nachdem er das getan
hatte, ging er in ein Restaurant und nahm dort noch den
Inhalt dreier Büchsen Lachskonserven und vier Apsel-
speisen zu sich. Die Wirkung zeigte sich bald. Melloys
Leib blähte sich zirm vierfachen seines gewöhnlichen Um-
'fanges aus, sein Ĉesicht schwoll an , und er war nickt mehr
rmstande, nach Hause zu gehen. Man trug ihn nach HauS
und brachte ihn zu Bett . Der un-behülfliche Körper rollte
aus dem Bett auf den Fußboden , und Melloy starb unter
schwerem Todcskampf. Gewöhnlich atz der Verstorbene
nur mäßig, und sparte seine Leistungsfähigkeit für die
Aussührung von Wetten auf . Sein Magen war sehr
elastisch, und bei Wettessen trug er besondere Kleidung,
di« dem Magen gestattete, sich ungehindert auszu'dehnen^

39 388 Blitzschläge trafen , wie die „Köln. Volkszta"
berichtet, in den Jahren 1892 bis 1901 versicherte Ge.
baude und be-weglichc Gegenstände, die bei öffentlichen'
'Versicherungsanstalten versichert waren . Auf die Stadl
fielen davon 3825, auf das Land 26 563. Insgesamt züu.-
deten 32,9 Prozent , nämlich 16 Prozent = mi  K
'ttlrtören, 35,4 Prozent = 10 003 ans dem Lande. Wind¬
mühlen, -Ställe und Scheunen wurden mit Vorliebe vom
Blitze ausgesnchi, im geringen Umfange Wohnhäuser, noch
weniger Kirchen, Türme und Schulen. ^
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Amtliche Anzeigeü

Am Donnerstag , den 27 . Oktober
d. Js ., Vormittags 10 Uhr, werden
in dem Versteigerungslokal

MAO 23. hier,
1 Garnitur , best, ans 1 Sopha
u . 2 Sesseln , 1 desgl ., best, aus
1 Sopha u.4 Sesseln m. Pliisch-
überzuq , 1 Büffet , 1 Bücher¬
schrank, 2 Damenschreibtische,
2 Salontischc , 1 Trümcanx-
u. 4 andere Spiegel , 1 Spiegel¬
schrank, « Kleiderschränke,
1 Speiseschrank , 2 Verticows,
3 vollst . Betten mit Rohhaar¬
matratzen, 2 Gesindebetten,
1 Kommode ,2 Waschkommoden
mit Marmorplatte , 1 Nacht¬
schränkchen, 4 Oelgemälde,
2 Tische, 2 Banerntische,
12 Stühle , I Chaiselongue,
2 Lüster, 1 Flnrtoilette , versch.
Thür - und Fenster -Portiören,
1 großer und 2 kl. Teppiche
und dergl . mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert. § 257

Die Bersteigernng findet be¬
stimmt statt.

Wiesbaden , den 25. Oktober 190t.
Huhu.

Gerichtsvollzieher kr. A.

Neues HauS , 2x4 -Zimmerw. im Stock, feine
Lage, 9000 Mk. Mietheinnahme. f. 150.0M Mk.
sofort zu verkaufen.

A.  14 . HHirner , Fricdrichstraße 23.
Saus , neu, mit 3- u. 5-Zimmerw. im Stock, fliit

rentabel. sofort zu verkaufen. Restkauf oder
Acker wird in Zahlung genommen. Näh.

A. 14. llb 'rncr , Fritdrickstraße 23.
Eckhaus» neu, gut rentabel. Alles

Willisll ). vcrmiethet, gegen kleine Billa oder
Bauplatz zu vertauschen. Näh.

A. 14. Utfrner , Fricdrichstraße 23.
Junger Mann oder Fräulein , welcher

Briefmarken genau kennt, wird geb., 2 Nachm,
eine Briefmarkensammlung zu sortiren . Gefl. Off.
mit Preisang. nnter « . 333 an den Tagbl.-Bcrl.

Plakate;ur Vermietung
' von Wohnungen
' möbl .Zimmernrc .,

auf weißem Papier und aufgezogen auf
garkem Pappdeckel

stets vorrätig in der

C. Zchellenberg'schen Bofbuchdruckerei
Langgaffe 27

Z]
en>

Nerobergstratze 16,
in feinster Villcnlage, srnd im 2. Obergeschoß, drei

Zimmer, Küche und Closet sofort an eilizelne
Dame ob. kl. Familie zu verm. Mb . daselbst.

Geburts -Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner I
Ausführung fertigt die I

L.
Hot-BuchdruckereiI

Langgasse 27.

£ rtmitien-Unchri chtcn

Nicht amtliche Unreinen
Mitteilung des Wiesbadener

Reit- und Fahr-Vereins.
Rendez -vous zur 8 . Schleppjajjil

26 . <1. M.,am Mittwoch , den - — — ,
12 Uhr Mittags , Balinliof Cnrve.

Zuschauer : Südausgang von Erben¬
heim, bezw. die Chaussee Curve-Erben-
heim . E 490

für Kinder, Kranke, Genesende.
In mit Wasser verdünnter
Kuhmilch bester Ersatz für

Muttermilch.
Glänzende Anerkennungen
aus Allerhöchsten Kreisen.

Zu haben in Apotheken , Dro¬
gerien etc. Proben und Bro¬

schüren durch das
General -Depot f. Deutschland

j.C.F.NeumannLSohn
Kgl.HofL, Berlin,Taubens»r.B1/62. F 195

Kaffee,
gar. rein schmeckend, gebe.,
" per Pfd . 80, 90, 100, 120, 140, 160, 180 Pf ..
Thee von 130, 160 bis 400 Pf ., ncneste Ernte,
Cacao von 120 bi? 250 Pi ., qarantirt rein,
Mehl bei5 Pfd. 13, 1b, 17 u. 19 Pf .,
Pflanzenfett per Pfd. 46 Pf.,
Margarine „ .. 75 „
SLriugc Stück4 Pf., Dtzd. 45 Pf .,
Kollmöpfe „ 5 „ .. 58 „
Gardinen per Pfd. 25 Pf.
5 Pfd. prima weiße Kernseife 105 Pf.,
5 „ .. bellgelbe „ 100 „
Prima weiße Schmierseife per Pfd. 17 Pf .,

„ gelbe „ ,, ,,
Soda 3 Pfd. 10 Pf.

empfiehlt

15

ColoWllvWren-Cochmgeschiist
M. Knapp . Moritzstr . 28.

Kochbirnen per Pfd. 5 Pf . Adlcrslraßc 27.

Rentables Hans
mit 2- n. 3-Zimmer'WoImnnge», über 6 reut.,

zu verkaufen. Näh.
Willi . SchKfer , Hermaunstraße 9, 2.

Heinrich Nies
Berta Nies

geb. Benninghausen
Vermählte.

Herborn, den 22. Oktober 1901.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Tode unsercs lieben
VarerS. Bruders und Schwagers, der
prakt. Arztes

Dl. ICil.
r« Katzenelnbogen»

sprechen wir auf diesem Wege allen
Freunden und Bekannten unseren
innigsten Dank aus.

Im Namen der Familie:
Pfarrer Fr . Dlrtzl.

Wiesbaden , 25. Oktober 1904.

Nähe der Bahnböfe, zu ver-
, . miethen. Näheres Nicolas-
straßk 26. bei Mantli. _

Bureau.
Frmikfiirterstr. 16,

1. Etaae, 5 Zimmer, zu vermiethen._
it.. gemülbl. Heim für

. . . . . . , lmöbl . Zimmer mit
voller Pension, monatl. lQQ Mk.  Ans . 10—4 Ubr.

Adel - L- 'L.
Frankenstr . 7, v . 1 r., erh. 4 Arb. Kost». Log.
Scdanstraste 14, 3 r., finden eina»ch zwei solide

Herren bei ruhiger Familie möbl. Zimmer.
sucht ein freundliche«.

VHl «ytll elegant möbl. unge¬
störtes Zimmer, nicht zu weit von den Bahnhöfen.
Offerten erbeten unter 14. l „ 333 bauptvostl

Zwei möbl . Zimmer mit oder ohne Früb-
stück zu mittlerem Preis gesucht. Offerten unter
C. 334 an den Taabl .-Veriag.

»Acker»Atzelberg , 152 Ruthen mit 25 tragen¬
den Bäumen sofort auf 2 Jahre zu verpachten;
desgleichen Lagerplätze an der »Mainzerstraße. circa
80 Ruthen, ab 1. Dez., an eig. Straße , daher obne
städt. Wegcgebühr.. ganz od. geth. Schrift!. Off.
abzna.Cigarrengefeb.u i» liri lise , Kl.Bnrallr .11
Ein anständiges junges Mädchen für Hausarbeit

gefncbt Riedlstrnße 19, V. I.

Laufmädchen gesucht.

20 Mark Belohnung
erhält Derjenige, der mir den Dieb ansfindrg macht,
welcher am Sonntag meinen fall neuen Schnepp-
karren in der Kiedricherstraße gestohlen hat.
_ W . Gronsmann . Dotzbeimcrstraße 88.

vom schwarzen Lama-
^ ) kl ^ lliorl tnch in Kurhausanlagen,

verloren am 21. d. M., wird ersucht, es abzngeben
Elisabetbenstraße2, 1 St.

Verloren in der Kapellcnstratzc ein
Portemonnaie aus rothem Leder mit Silber-
b-schlag enthaltend Geld und Briefmarken. Abzn-
aeben gegen Belohn . Kapelle nstraße 85.

Verloren Freitag Abend filbertre Börse
Mit Kette von Rest. Falstaff bw Morrtzstratze 9.
Abzugeden daselbst 1.

»Am Samstag goldenes Herzchen, gravirt Erna,
verloren. K. »Bel, abzng. Porkstr. 23, 2 b. « chulz.

Verloren ein fchw.-fei». Regenschirm auf
einer Bank nadi dem Bahnholz. »Abzugeben gegen
Bel ohnung TauimSstraße 55, 3.

Am SamSlag-Abend Seerobenstr. oder Zielen-
RingHie P̂ferdedecke verloren . Gegen
lost nung abzugeden Gnelienaustraße 18.

Zwei lebenslnft. j. Damen, Rheinl.

Be-

Throdor Werner,
Wcbergaffe 30, Ecke Langgaffe.

Junger HauSvnrsche für sofort gesucht
istraße 26. _Nerostraße

Ordentlicher HauSvnrsche sofort gesucht
Ecke »Wilhelm- n . Museumstraste

WMWWM , suchen
zwei Herren, a. l. Freunde, kalb., bekannt zu w.,
,w. bald. Heirat. Vermögen nicht vorhanden, ledoch
hübsche Aussteuer. Herren in sich. Lebcnsst., denen
er auch möglich ist, ohne Geld glücklich zu werden,
belieben Brief unter *»• 330 an den Tllljbl.-
Vcrlag nicderznlegen. Anonym zwecklos.

Junger Mann sucht sich mit einem Mädchen

Die glüekliehe Geburt eines
gesunden jungen

zeigen hoeherfrent an
Georg Hahn und Frau,

Josephine, geb. Kräh.
Wiesbaden, den 24. Oktober 1904.

Kölnischer Hof.

Hanfes Adolf Kohl, 74 I.

im Alter von 26—28 Jahren zu verheiraten. Off.
14 . 330 an d. Tagbl .-Verlag.

Todes -Ameige.

Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daß
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,

Fra» Catharina Apprrt,
geb. Hang.

ganz unerwartet am Sonntag Morgen sanft entschlafen ist.

Die trauernden Söhne:
Karl und Inlins Fipprrt

nebst Familie.

Miesbade », den 23. Oktober 1904.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr vom
Leichenhause aus statt. -972

Todes -An;erge.

Hierdurch die traurige Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

zrau wilhelmine Holtmann,
Mitme des Dr- schkenbefchrrsI . Holtmann,

Zin»d,nWte»bado»erCivtlftandarrgia *r».
Geboren. 18. Okt. : dem Taglöhncr Johann!

Zimmermann c. S „ Karl Hans ; dem Hotcl-
bcsitzer Loni» Neuendorff e. S ., Hans Willi
Ferdinand : dem Steinhauergchülfcn Heinrich
Mehl e. T .. Erna Helene. 20. Okt. : dem!
Friseur Heinrich Dottercr e. T ., Marttia Katha- !
rine ; dem »Privatier Karl Gapp e. T.. Hilda !
Karoline. 23. Oft . : dein Taglöhner Adolf >
Steinbrech e. T., Elisabetbe Lina.

Aufgeboten. Schneider Joses Fleig zu Stuttgart
mit »Maria Hübner hier. Buchbinder ^ ra»z
Gregor zu Ochscnfnrt mit »Anna Maria Metzger
daselbst. Johann Franz August »Post zu Kraft
mit »Maria Theresia Gröjch zu Andernach. Hans- j
dicner Lin»« Albert hier mit Antonia Hein hier.

Gestorben. 13. Okt. : Friedrich Malkomcsius, ohne
Gewerbe, 30 I . 20. Okt. : König!. Kreisiccretär
a. D. Kanzleirath Jofei Port , 77 I . ; Student
der Forstwirthfcbaft Ludwig Niemer, 27 I . ;
»Prakt. Arzt Dr. Otto Dicht au« Katzenelnbogen.
41 I . ; 21. Okt. : Rentner Heiurich Koch, 81 I . :
Christine Georgine, geb. Lny, Wittwe des Lehrer»
Vogel, 67 I . ; Dienstmagd»Maria Schlottcrbeck,
29 I . : Wilhelm, S . des verst. Korbmacher»
Vambrh. 7J . ; Rentner Franz de Greve, 41 I . ;
Verkäuferin»Maria Boffenmaicr, 16 I . 22. Okt.:
Julius , S . des Tünchergehülfen Julius Schmidt,
1 I . ; »Paul , S . des Hausdiener» Heinrich Grofch,
7 I . ; Säilofser Heinrich Jeck, 20 I . ; Klara, T.
de» Taglöhncr» Christian »Pflug, 6 »Pf.; Schlosser-
gehülse Heinrich Schumacher, 22 I . 23. Okt. :
Adolf, S . des Zimiiiermanns »Adolf Schneider,
9 »Pt . ; Albert, S . de» HaiiSdienerS Daniel Wege,
1 »M.; Wittwe Katharine Lippcrt, geb. Hruch,
72 I .; Küfermeister Johann »Philipp 'Ilrnebcrger,
70 I . 24. Okt.: »Pfründner des Äerforgung»-

ifcs Adoi

infolge Herzlähmung plötzlich und unerwartet sanft verschieden ist.

Die tirftranerndrn Hinterbliebene».

Die Beerdigung findet Donnerstag vormittag 10 Uhr vom Sterbe¬
hause, Hellmundstraße 18, aus statt.

Dank.
Für die von allen Seiten uns dargebrachten zahlreichen

Beweise herzlicher Teilnahme beim Tode unseres lieben Ver¬
blichenen, des 2975

Herr« KauffeiratrsI . Dntt>
sagen wir unseren innigsten, tiefgefühlten Dank.

Miesbade «, den 25. Oktober 1904.

Die Hinterbliebene».
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